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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. Mai. Roggen, ſehr feſt; pr. Mai 72% Thlr., Mai⸗Juni 
70% Thlr., Juni⸗Juli 66 Zhle., Juli⸗Auguſt 61 Thlr., September⸗Oktober 
56 Thlr.; gekündigt 1400 Wiöpel, 
"ya Se, 331 FR 7 Mai 31%, hie 9 31% 
r., Juni⸗Ju r., Juli⸗Auguſt 31% lr. uguſt⸗September 
32 Thür; gekündigt 30,000 Quart. r e,, 
Rüböl pr. Mai 14 Thlr., Sept.⸗Okt. 14 Thlr. — Aktien unverändert. 
Berliner Börſe vom 20, Mai. Animirt, Staatsſch.⸗Sch. 36% G. Prä- 
mien = Anleihe 113% G. Ludwigshafen Berbady 156 0. Commandit⸗Anth. 
122. Köln⸗Minden 162 / G. Alte Freiburger 173. Neue Freib. 1624 G. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 62 G. Mecklenburger 56% B. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 202 G. Oberſchl Liv. 5. 175 G. Alte Wilhelmsbahn 215% G. Neue 
Wilhelmsb. 182 G. Rheiniſche Aktien 119%, G. Darmftädter, alte, 148% G. 
Darmftädter, neue, 127 G. Deſſauer Bank⸗uktien 115% G. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 196 G. Oeſterr. Natlonal⸗Anleihe 86½ G. Wien 2 Monate 100 G. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Odeſſa, 14. Mai. Heute reifen mehrere Beamte der frühern ruſſiſchen 
Geſandtſchaft auf einem engliſchen Dampfſchiffe nach Konſtantinopel ab. 
Hier hat noch 1 keine Quarantäne⸗Erleichterung ſtattgefunden. 

Genua, 17. Mai, Die amtliche „Gazetta di Genova“ iſt ermächtigt, 
die von dem „Diritto“ gemeldete Demonſtration gegen das öſterr. Konſulats⸗ 
Gebäude als unwahr zu bezeichnen. 

Florenz, 16. Mai. Der „Monitore Toscano“ veröffentlicht ein groß⸗ 
herzogliches Dekret, womit die Konzeſſion der italieniſchen Centralbahn zu⸗ 
ride ogen und die Liquidation ausgeſprochen wird. Gleichzeitig wird der 
betreffende Vertrag mit dem Herzoge von Galiera veröffentlicht. 


Breslau, 20. Mai. [Zur Situation.] Unſere berliner 
Korreſpondenz beſtätigt die Nachricht, daß Se. Maj. der König der 
von dem Landtage genehmigten rheiniſchen Städte- und Gemeindeord⸗ 
nung die allerhöchſte Sanktion verliehen, wobei zugleich die Tendenz 
der Einführungs⸗Verordnung näher beleuchtet wird, wonach „die 
berathene St.⸗O. allen auf dem Provinzial⸗Landtage im Stande der 
Städte vertretenen Gemeinden der Rheinprovinz auf ihren Antrag ver 
liehen werden könne.“ 
Eben daher meldet man, daß auch die ruſſiſche Regierung von aus: 
ländiſchen Glücklichmachern beſtürmt werde, den Segen des Credit mo: 
bilier über ihr Land auszugießen. Indeß hat man in Rußland allen 
dieſen Projekten widerſtanden, dagegen mit großer Zuvorkommenheit 
unternehmenden Induſtriellen die Erlaubniß extbeilt, Rußland nach allen 
Richtungen zu durchftreifen, um das für ihre eventuellen Unterneh— 
mungen günſtigſte Terrain ausfindig zu machen. 
Uebrigens beginnt man jetzt ſelbſt in Nordamerika gegen die un: 
bedingte Freiheit des Bankverkehrs mißtrauiſch zu werden. 
Der Gouverneur Clark im Staate New⸗Pork iſt kürzlich ſehr hef⸗ 
tig gegen die Unzahl von Banken aufgetreten, die in Nordamerika 
gleich den Pilzen auftauchen. Im Staate New⸗Vork gibt es deren 
allein 292, in der ganzen Union 1371. Die bedeutendſte Bank in 
NewsYork, die Bank of Commerce, iſt mit einem Kapital von 5 Mil⸗ 
lionen gegründet worden; die kleinſte in demſelben Staate, Cayuga 
Lake, mit 50,000 Fr., und in den 1371 Banken gibt es nur 71, 
welche 5 Millionen Kapital haben. Die Falliments der Banken ſind 
übrigens fo an der Tagesordnung, daß der wöchentlich zweimal erſchei⸗ 
nende „Reporter“ blos zu dem Zwecke geſtiftet worden iſt, um das 
Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen, welche Bank ſelig oder unſelig 
entſchlafen, und welche falſche Banknoten von Fälſchern, Chemikern und 
Photographen in Cours geſezt worden find, und der Herausgeber der: 
felben macht mit dem „Reporter ein glänzendes Geſchäft, weil kein 
Geſchäfts mann, ſei er groß oder klein, ihn entbehren kann. 
An politiſchen Neuigkeiten ift heute nichts von Belang zu melden und der 
April⸗Vertrag immer noch das Räthſel des Tages, mit welchem ſich 
namentlich die engliſche Preſſe jetzt angelegentlich beſchäftigt. Zwar if 
feiner im leitenden Theil der „Times“ noch mit keiner Silbe erwähnt 
worden, aber aus einigen Aeußerungen des „Globe“ darf man ſchlie⸗ 
ßen, daß zwiſchen den genannten Mächten eine größere Annäherung 
ſtattgefunden hat, als die Ereigniſſe der Kriegszeit, als die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Artigkeiten während der Konferenzen, und als die im bri⸗ 
tiſchen Parlament erklungenen Lobpreiſungen ruſſiſcher Loyalität erwar— 
ten ließen. Der „Globe“ äußert ſich zwar nichts weniger als ver: 
ländlich über die auswärtigen Beziehungen Oeſterreichs, deſſen Lage 
er bald als Iſolirung, bald als Bündniß mit allen europäiſchen Mäch⸗ 
ten bezeichnet, doch legt er kein geringes Gewicht auf die „zahlreichen 
hellſamen Reformen, die vom öſterreichiſchen Herrſcherhauſe zu verſchie⸗ 
denen Zeiten ausgegangen ſind“, und verheißt dem Weſten und der 
Civiliſation die beſten Erfolge als Reſultat einer feſten politiſchen Freund: 
ſchaft mit dem Kaiſerſtaat. Näheres über die Zwecke des geheimen Trak⸗ 
tats hat das halboffizielle Abendblatt für ſich behalten. Der „Adver: 
tiſer“ dagegen glaubt gar kein Geheimniß auszuplaudern, wenn er ſagt, 
daß die drei Mächte zu einem Einverſſändniß über „die Maßregeln, 
fo wie die Provinzen“ gelangt feien, welche fie in dem wahrſcheinlichen 
Fall einer Auflöſung des ottomaniſchen Reichs „ergreifen“ wollen und 
daß Sardinien ſich zwiſchen zwei Stühlen niedergeſetzt habe. 
Ein Theil der toryiſtiſchen Preſſe betrachtet die geheime Ueber: 
einkunft mit ſehr bedenklichen Mienen. So erzählen die Wochenblät⸗ 
ter „John Bull“ und „Britannia“, daß man in politiſchen Kreiſen 
feit einigen Tagen bedeutend die Kopfe zufammen fteckt. Der Graf 
Clarendon habe Dinſtag Nacht eine Mittheilung fo dringender Art aus 
Paris erhalten, daß der britiſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Lord 
Cowley, einige Stunden darauf, um 4 Uhr Morgens nämlich, die 
Rückreiſe auf ſeinen Poſten antreten mußte. Die Mittheilung habe ſich 
auf den geheimen Vertrag bezogen und auf die zornigen Vorſtellun⸗ 
en, welche die ruſſiſche Diplomatie gegen den Abſchluß erhoben haben 
BL Im Reform⸗Club und Carlton -Club hätten Berathungen ſtatt⸗ 
gefunden, in Folge deren die Regierung nächte Woche lebhaft inter⸗ 
pellirt werden wird. 


Disraeli's „Preß“,! 0 | 
phrase verfocht, klagt jetzt die Regierung an, 


die noch vor wenigen Wochen den Frieden sans 
— erſtens die Tſcher⸗ 


keſſen dem Friedensbündniſſe geopfert, zweitens Rußland mit Mißtrauen 
behandelt und durch unloyalen Mangel an Aufrichtigkeit erbittert zu haben. 

Unſere londoner Privat⸗Korreſpondenz vertheidigt die Anſicht, daß 
das Bündniß aus der Ueberzeugung eines unaufhaltbaren Verfalls des 
ottomaniſchen Reichs entſprungen ſei und die Wirkung einer dauernden 
Occupation der Türkei haben werde, übrigens ein Coup Palmerſtons 
ſei, um Frankreich und Oeſterreich an die Politik Englands zu ketten. 

Die Zeitungen von Port⸗au⸗Prince vom 14. April bringen zwei 
ſehr charakteriſtiſche Aktenſtücke. Das erſte iſt die Thronrede, mit wel: 
cher Kaiſer Fauſtin I. die Kammern von Haity eröffnet hat. Se. 
kaiſerl. Majeſtät drückt ſich ſehr ſummariſch folgendermaßen aus: „Meine 
Minifter werden eine Ueberſicht der auswärtigen Angelegenheit des Rei⸗ 
ches, ſo wie der innern vorlegen. Ich habe daher nicht nöthig, eure 
Zeit deshalb zu beanſpruchen, ſondern erkläre nur, daß meine Bezie⸗ 
hungen zu den fremden in Haity repräſentirten Mächten freundſchaft⸗ 
lichſter Art find.‘ . 

Das zweite Dokument iſt ein Dekret, mittelſt deſſen der ſchwarze Kai⸗ 
ſer zwei neue Ritterorden einführt, unter den Namen: „Orden der h. 
Maria⸗Magdalena“ und „Orden der h. Anna.“ 
———dſn.. . —. nwwywyl ðé1Vuz»“„-. wu 


Preußen. 


I Berlin, 19. Mai. ueber die Ergebniffe der Berathungen, 
welchen auch noch in jüngfter Zeit die Reorganisation der Gemeinde: 
Verhältniſſe der Rheinprovinz allerhoͤchſten Ortes unterzogen 
wurde, find bisher nur theils ungenaue, theils unvollſtändige Mitthei⸗ 
lungen zur öffentlichen Kenntniß gekommen. Sie dürfen als verbürgt 
annehmen, daß die beiden betreffenden Geſetz⸗Entwürfe, welche in der 
letzten Seſſton die Zuſtimmung der beiden Häufer erlangt haben, vor 
einigen Tagen nach reiflicher, allſeitiger Erwägung mit der königlichen 
Sanktion verſehen worden ſind und natürlich ganz in der Faſſung, 
wie ſie ſich als das Ergebniß der parlamentariſchen Berathung heraus⸗ 
geſtellt hat, da ſelbſtverſtändlich der Krone zwar das Recht zuſteht, 
einem durch die Landesvertretung genehmigten Geſetz-Entwurf die ver⸗ 
faſſungsmäßige Genehmigung zu verſagen, nicht aber die Befugniß, 
ein vorliegendes Geſetz in beliebig amendirter Form zur Ausführung 
bringen zu laſſen. Allerdings iſt den beiden Geſetzen zugleich ein aller⸗ 
höchſter Erlaß an den Miniſter des Innern beigegeben worden, welcher 
dafür Zeugniß ablegt, daß des Königs Majeſtät auch die von vielen 
angeſehenen ewohnern der Rheinprovinz vorgetragenen Anſichten 
nicht unberückſichtigt gelaſſen und ſeinerſeits den Wunſch hat, auch die 
widerſtrebenden Gemüther mit den neuen Inſtitutionen zu verſöhnen. 
Aber auch in dieſem Erlaſſe iſt keine willkürliche Abänderung der be⸗ 
treffenden Geſetze, ſondern nur die Anwendung einer darin enthaltenen 
Beſtimmung zu finden. Die neue Städteordnung für die Rheinpro⸗ 
prinz ſoll nämlich nach dem erſten Paragraphen des darauf bezüg⸗ 
lichen Geſetzes grundſätzlich in den auf dem Provinzial⸗Landtage ver: 
tretenen Städten von mehr als zehntauſend Einwohnern, ſo wie in 
den kleineren Städten derſelben Kategorie zur Anwendung kommen, in 
welchen bis jetzt die revidirte Städte⸗Ordnung vom 17. März 1831 
in Geltung war. Doch war in demſelben Paragraphen der Krone 
die Machtvollkommenheit übertragen, im Wege der Verordnung nach 
Befinden auch anderen auf dem Provinzial⸗Landtage im Stande der 
Städte vertretenen Gemeinden der Rheinprovinz auf ihren Antrag die 
Städte⸗Ordnung zu verleihen. Von dieſer Befugniß hat nun der 
König in der Weiſe Gebrauch gemacht, daß ſämmtlichen Städten der 
bezeichneten Gattung das größere Maaß von Selbſtregierung, welches 
die Städteordnung enthält, verſtattet worden iſt. Der oben erwähnte 
Erlaß ermächtigt nämlich den Miniſter des Innern, allen auf dem 
Provinziallandtage vertretenen Städten die Inſtitution der Städteord⸗ 
nung zu geben, falls ſie nicht etwa ausdrücklich die Verfaſſung der 
Landgemeinde-Ordnung für fie in Anſpruch nehmen. — Das Reiſe— 
programm des Königs hat in den letzten Tagen vielfache Abän⸗ 
derungen erfahren müſſen. Nachdem ein kleines Unwohlſein der letz⸗ 
ten Tage gehoben war, ſollte die Abreiſe, wie beſtimmt angeordnet 
worden, geſtern erfolgen. Es traf jedoch inzwiſchen die Nachricht ein, 
daß die Kaiſerin von Rußland, zu deren Empfange ihr königl. Bruder 
an die öͤſtlichen Grenzen feines Reiches eilt, ihre Reiſe nur ſehr lang: 
ſam fortſetze und nicht ſo früh auf preußiſchem Gebiete eintreffen 
würde, als man bisher erwartet hatte. Die Fürſtin ſoll nach den 
letzt eingegangenen Nachrichen erſt am 20. in Gumbinnen und am 
21. in Königsberg eintreffen, von wo ſie dann aller Wahrſcheinlichkeit 
nach am 22. die Reiſe fortſetzen und wohl früheſtens am 24. in Ber⸗ 
lin eintreffen wird. Der König, welcher in Folge dieſer Nachrichten 
ſeine Abreiſe bis auf heute verſchoben hat, wird, wie es heißt, in 
Stettin raſten und morgen Früh die Weiterreife nach Königsberg an⸗ 
treten. Er kommt alſo nech immer zeitig genug, um die kaiserliche 
Schweſter bald nach ihrer Ankunft auf vaterländiſchem Boden zu be⸗ 
grüßen. — Es iſt davon die Rede geweſen, daß der dieſſeitige 
Geſandte in Paris das Groß⸗Ofſizier⸗Kreuz der Ehrenlegion, 
welches der Kaiſer Napoleon ihm zugedacht, ausgeſchlagen habe, weil 
er die zweite Klaſſe des franzöſiſchen Ordens ſeiner Stellung nicht an⸗ 
gemeſſen gefunden. Wie ich erfahren, iſt zu einer ſolchen Ablehnung 
keine Veranlaſſung geweſen, da Kaiſer Napoleon dem preußiſchen Ge⸗ 
fandten vielmehr durch Ueberſendung einer reichen Tabatiere ein Zeichen 
der Anerkennung gegeben hat. 1 z 

+ Berlin, 19. Mai. Die vielfach in der Preſſe gemachte 
Angabe, daß der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr v. Bud⸗ 
berg, für den Geſandtſchaftspoſten in Wien beftimmt ſei, erhält jetzt 
Beſtätigung, da, dem Vernehmen nach, bereits die dahin zielenden 
Weiſungen an den Herrn v. Budberg gegangen ſind. — Die Abſicht 
des ruſſiſchen Kabinets, nach der volkswirthſchaftlichen Seite hin, 
eine größere Aufmerkſamkeit zu richten, hat eine Anzahl großer Kapi⸗ 
taliſten außerhalb Rußlands die Veranlaſſung gegeben, ſich mit Pro⸗ 
jekten von Banken, wie ſie bereits an vielen andern Orten gegründet 


worden ſind, nach St. Petersburg zu wenden, und die Konzeſſion 
für dieſelben nachzuſuchen. Es find 5 Geſellſchaften, welche dieſe 
Schritte gethan haben. Obſchon die Männer des Kapitals vorgeben, 
durch Errichtung von Bankinſtituten großen Segen zu ſtiften, ſo unter⸗ 
liegt es doch keinem Zweifel, daß ſie ſelbſt einen immenſen Gewinn 
durch Ausführung dieſes Bankprojekts zu erſtreben ſuchen. Das ruſ⸗ 
ſiſche Kabinet hat ſich aber von der Nützlichkeit und Wohllhätigkeit 
ſolcher Credit mobiliers nicht überzeugen können und find ſämmtliche 
Geſellſchaften, die um eine derartige Konzeſſion gebeten haben, ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. Man glaubt, daß in St. Petersburg 
diefelben Motive, welche hier dei Ablehnung der Geſuche wegen Grün⸗ 
8 von Credit mobiliers maßgebend waren, die leitenden gewe⸗ 
ſen ſind. - 

Die Direktion der berlin-⸗ hamburger Eiſenbahn hat jüngft 
ihren Bericht über den Geſchäftsbetrieb auf ihrer Bahn im verfloſſe⸗ 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. I 


nen Jahre veröffentlicht. Nach demſelben find die Verkehrsverhältniſſe 


und Betriebsergebniſſe der Bahn der fortſchreitenden Entwickelung ge: 
folgt, welche ſeit Eröffnung des Trans portbetriebes bis jetzt in faſt un⸗ 
unterbrochener gleichmäßiger Stufenfolge ſich kund gebeben hat. Es 
ſteigerte ſich der Perſonenverkehr nicht unweſentlich und erreichte die 
Höhe von 629,477 Perſonen. Die Einnahme aus demſelben ging ſeit 
dem Jahre 1847 von 422,022 auf 589,436 Thlr. in die Höhe. 
Noch großartiger war die Steigerung der Güterbeförderung. In dem⸗ 
ſelben Zeitraume hob fie ſich von 1,550,000 auf 7,790,000 Gentner. 
Die Geſammteinnahme aus dem eigentlichen Transportbetriebe erreichte 
die Summe von 2,152,887 Thlr. und zwar 169,000 Thlr. mehr 
als im Vorjahre. Die Zahl der auf kurzen Strecken beförderten Per⸗ 
ſonen hat zugenommen, was auf eine Belebung des Lokalverkehrs 
ſchließen läßt. Es durchliefen die Normal-Frachtgüter 109,047,601, 
die Produkte 37,641,091, die Wagenladungen 193,448 und die Eil⸗ 
güter 2,264,305 Centnermeilen; zuſammen 149,146,445 Centner⸗ 
Meilen. Die Getreideſendungen machten alſo den 4. Theil des ge⸗ 
ſammten Gütertransports aus; da dieſelben aber zu einem ſehr niede⸗ 
rigen Tarifſatz befördert werden, fo werfen fie nur einen geringen rei⸗ 
nen Gewinn ab, während die Betriebsausgaben durch derlei Trans⸗ 
porte weſentlich vermehrt werden. Die Etnnahme des verfloſſenen 
Jahres betrug aus der Perſonenbeförderung mit Einſchluß des Ge⸗ 
päcks und der Equipagen 627,836 Thlr., aus dem Gütertransport 
1,525,051 Thlr, aus den indirekten und Verwaltungs⸗Einnahmen 
369,118 Thlr., zuſammen 2,522,005 Thlr. Die Ausgaben erreichten 
eine Summe von 2,007,999 Thlr.; es blieb mithin ein Ueberſchuß 
von 514,006 Thlr. Von dieſen ſind: der Betrag der Eiſenbahnſteuer 
dem Amortiſationsfonds der Aktien Lit. B. zugeſchrieben mit 11,053 
Thlr., auf Reſervefonds vereinnahmt 132,953 Thlr., als Dividende 
des Stamm⸗Aktien⸗Kapitals vertheilt an die Aktien Lit. A; von 
5,000,000 Thlr. à 5 pCt. 250,000 Thlr., Lit. B. von 3,000,000 
Thaler. a 4 pCt. 120,000 Thlr. Nach dem Etat für 1856 iſt die 
Einnahme auf 2,553,000 Thlr., die Ausgabe auf 2,013,319 Thlr., 
mithin der Ueberſchuß auf 539,681 Thlr. veranſchlagt, welcher den 
des Vorjahrs nur wenig überſteigt. 5 


G. B. Nach Potsdam iſt heute ein Extrazug für die Aktionäre 
der berlin⸗potsdam-magdeburger Eiſenbahn⸗Geſell haft veranſtaltet wor⸗ 
den, deren General-Verſammlung heute daſelbſt ſtattfindet. — Die 
geraer Bank laßt bereits ihre Noten drucken, um dieſelben noch bis 
zum 1. Juli in Umlauf zu ſetzen. — Es finden dem Vernehmen 
nach Verhandlungen darüber ſtatt, die Begünſtigungen, welche alle 
zum Schiffsbau erforderlichen metallenen Gegenſtände beim Eingang 
in Preußen genießen, im Intereſſe der Dampfſchifffahrt auch auf Ma⸗ 
ſchinen auszudehnen. — Unſere Börſe war heute in großer Aufre⸗ 
gung, da die Behörden mit den gerüchtsweiſe längſt angekündigten 


Control-Maßregeln zur Beſchränkung des Handels in den prohi⸗ 


birten Papieren der Kreditanſtalten endlich Ernſt machen zu wollen 
ſcheinen. So viel verlautet, hat das Handelsminiſterium das Polizei⸗ 
Präſidium zu nachdrücklichem Vorgehen veranlaßt, und iſt einer derje⸗ 
nigen vereideten Mäkler, welcher die Herausgabe eines beſondern 
Courszettel (des ſ. g. Hertelſchen) bewirkt, vor die Criminalpolizei 
geladen worden, um Aufſchluß über die Ouellen zu geben, welchen er 
die Notirungen des Courszettels über die verpönten Papiere entnom⸗ 
men habe, da die Vermuthung nahe liege, daß er ſeiner Pflicht ent⸗ 
gegen, in dieſen Papieren Geſchafte vermittelt habe. Herr Hertel 
ftellte dieſe Suppoſition in Abrede, und erklärte, daß die fraglichen 
Geſchäfte unter den Banquiers ohne alle Vermittelung zu Stande 
gekommen ſeien. Man erwartet nun, daß die von ihm bezeichneten 
Banquiers als Zeugen vernommen und zu dem Nachweiſe, daß und 
wie fie derartige Geſchäfte abgeſchloſſen haben, veranlaßt werden 
ſollen. Unter dem Eindrucke dieſes Vorganges und der zahlreich 
ſich an denſelben knüpfenden Gerüchte war der Verkehr der heuti⸗ 
gen Börſe vollſtändig gelähmt, und wie dies ſelten der Fall 
war, geſchäftslos. 


e e deren e 
rovinz Pommer augardt mlun 
Mi Beyug auf die Eheſceidungsftage 8 gehaltenen Verſammlung 
Ober⸗Kirchenrath in einem ſeiner Erlaſſe mißbilligte. Von Seiten der 
Betheiligten wird nun in der „Evang. Kirchenzeitung“ die Erklärung 
abgegeben, daß ihren Beſchlüſſen eine Deutung gegeben ſei, die ſie 
nicht beabſichtigt hätten. Aus dieſem Grunde „werde auch durch 
lenen Erlaß des Ob er⸗Kirchenraths in ibrem Verhalten 
nichts geändert werdenz nur in dem einen Punkte werde eine 
Aenderung eintreten, daß nicht der betreffende Geistliche oder die be⸗ 
troffene Partei direkt, ſondern die Superintendentur offiziell in vorkom⸗ 
menden Fällen an das Konſiſtorium berichten werde.“ Der Vereinba⸗ 
rung dieſer Geiſtlichen, Niemanden zu trauen, dem in einer Parochie 


die Trauung verfagt ift, find die Synoden Kammin, Treptow, Grei⸗ 


fenberg und Naugard beigetreten. 


Beſchlüſſe gefaßt, welche der 
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Oeſterre ich. 
Mai. Dem Vernehmen nach hat Se. k. k. apoſt. 
Majeſtät fi) bewogen gefunden, am Fundorte der ungar. Krone einen 


Tempel erbauen zu laſſen und deſſen Koſten aus der allerhöchſten Pri⸗ 


vatchatoulle zu beſtreiten, welcher Bau noch im Laufe dieſes Jahres zu 
Ende gebracht werden ſoll. — Die Leiche des am 18. um 84 Uhr 
Morgens im 73. Lebensjahre verſtorbenen Georg Freiherrn von Sina 
wird am 21. um 10 Uhr Vormittags im eigenen Hauſe nach dem 


Ritus der griechiſch nicht unirten Kirche eingeſegnet und unmittelbar 
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darauf zur feierlichen Beiſetzung in die Familiengruft zu Rappoldskir⸗ 
chen überführt werden. — Hr. Baron Simon von Sina, Sohn des 
verſtorbenen Freiherrn Georg, hat feinen Geſchäftsfreunden mittelſt Cir⸗ 
kular angezeigt, daß er die Leitung des Bankhauſes übernommen habe 
und daſſelbe unverändert fortführen werde. Die in den letztoer⸗ 
floſſenen Jahren ſo oſt genannte Fürſtin Emilie Belgivjoſo iſt dieſer 
Tage von Konſtantinopel kommend nach Italien hier durchgereiſt. 
Ruſi land. 

C. B. Die Nachricht der „N. Pr. Ztg.“, daß die Krönung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland am 5. September ſtattfinden werde, 
wird uns von authentiſcher Seite als unrichtig bezeichnet. Dieſelbe 
iſt vielmehr auf den 3 1. Auguſt alten Stils, alſo auf den 12. Sept. 
neuen Stils feſtgeſetzt. x 

— Nach einem uns vorliegendenden Privatihteiben aus Peters: 
burg vom 12. Mai hat die belgiſche Geſandtſchaft bei dem ruſſiſchen 
Gouvernement für mehrere von der belgiſchen Regierung autoriſirte 
Handelsagenten die Erlaubniß nachgeſucht, Rußland zum Zweck der 
Anknüpfung von kommerziellen Beziehungen und zur Ermittelung von 
geeigneten Gelegenheiten zur Errichtung induſtrieller Etabliſſements zu 
durchreiſen. Dieſe Erlaubniß iſt bereitwillig ertheilt worden. 

P. C. In neueren Mittheilungen aus Warſchau, welche bis 
zum 16. d. reichen, wird bemerkt, daß der erſte Wollmarkt zu Su⸗ 
walki, im Gouvernement Auguſtowo, nicht am 10. Juli des laufenden 
Jahres, ſondern am 10. Juli künftigen Jahres ſtattfinden ſoll. Die 
Behörde ſcheint die Eröffnung dieſes Marktes deshalb noch hinaus⸗ 
geſchoben zu haben, damit die Gutsbeſitzer und Kaufleute hinreichende 
Zeit behalten, ſich in ihren Wirthſchafts- und Handels-Verhältniſſen 
darauf vorzubereiten. — Seit einigen Tagen verweilte in Warſchau 
der Prinz Heinrich von Ligne, der aus Brüffel dort eingetroffen war. 
Die fürſtlich Ligne'ſche Familie iſt mehrfache Verbindungen mit polni⸗ 
ſchen Adelsgeſchlechtern eingegangen. Der älteſte Sohn des Feld⸗ 
Marſchalls Fürſten von Ligne, deſſen Enkel der Prinz Heinrich iſt, war 
mit einer Fürſtin Maſſalska vermählt; die einzige Tochter aus dieſer 
Ehe wurde die erſte Gemahlin des Grafen Franz Potocki, ehemaligen 
Wappenamts⸗Präſidenten im Königreich Polen, und der jetzige Präſt⸗ 
dent des belgiſchen Senates, Fürſt von Ligne, deſſen älteſter Sohn der 
in Warſchau verweilende Prinz Heinrich iſt, vermählte ſich in dritter 
Ehe mit einer Fürſtin Lubomirska; die Mutter des Prinzen Heinrich 
war aber eine Marquiſe von Conflans. Die Fürſten Ligne haben 
Übrigens ſelbſt auch den Adelstitel des Königreichſt Polen, wo fie im 
Jahre 1780 das Indigenat erhielten. 

Von der polniſchen Grenze, 18. Mai. In Folge der vorjähri⸗ 
en Mißernte haben die Kreisſtände den nachahmenswerthen Beſchluß gefaßt, 
en Ackerwirthen des platten Landes durch Vorſchüſſe von Getreidearten oder 

baaren Geldes die Beſtellung der Sommerſaaten zu ermö 95 Zu Kom 

miſſarien des Kreiſes Adelnau waren der Landſchaftsrath r. v. W. und 
der Rittergutsbeſitzer Hr. v. W, deſignirt, und der Grenzort Skalmierzyce 
als Sammelplatz der zu vertheilenden Geldvorſchüſſe beſtimmt. Die Ver⸗ 
theilung ‚ging vor ſich und die Ackerwirthe des Dorfes Oſchek erhielten durch» 
gängig je 15 Thaler, mit alleiniger Ausnahme zweier dort wohnhaften 
fbi en Ackerwirthe, denen auf ihre Anſprüche der zu bewilligenden Vor⸗ 
ſchuͤſſe der Beſcheid ertheilt wurde, fie ſollten ſich dieſerhalb an ihre Glau⸗ 
beusgenoſſen wenden und von ihnen Vorſchüſſe beanſpruchen. Es iſt nun 


die age, wenn ein oder mehrere Ackerwirthe durch Mißernte oder andere 
Mißgeſchicke behindert werden, nach der Ernte die erhaltenen Vorſchüſſe zu⸗ 
ri atten, und dieſer Ausfall, wie ſich von ſelbſt verſteht, durch Bei⸗ 


träge der Kreisinſaſſen aufgebracht wird, ob die von den Vorſchüſſen 
en jüdiſchen Ackerwirthe, ebenfalls von jeder Beiſteuer be⸗ 
freit ſein werden? N 
O. C. Odeſſa, 8. Mai. Soeben erfahre ich aus zuverläſſiger 
Quelle, daß die Quarantainen in der Krim und im azow'ſchen Meere 


bis auf Weiteres aufgehoben wurden. Dem Blicke des General Lüders 


x 


unmittelbar geftellten Antrag, erfolgte jene Erleichterung. 


entging die Unzukömmlichkeit nicht, die in der Krim vorwaltete, daß 
an drei, vier Punkten des Landes die ſtrengſte Quarantaine gehand⸗ 
habt wurde, während die Armeen mit einander frei verkehren und 
franzöſiſche und engliſche Offiziere zu Hunderten die Halbinſel durch⸗ 
ſtreifen. Auf ſeinen — ſo verlautet es — diesfalls an den Kaiſer 
Uebrigens 
beließ man die Quarantaine-Maßregeln in Odeſſa, und die zur See 


= anlangenden Reiſenden müſſen hier vierzehn Tage im Lazarethe zu: 


A 


zwar gebrechlicher, aber noch geiſteskräftiger Greis. 


bringen, und die Schiſſe ſogar den Spurgo und Spolio machen, um 
Pratica zu bekommen. Manche der Reiſenden haben ſich deshalb ent» 
ſchloſſen, die Quarantaine zu verlaſſen und nach Kamieſch zu 
gehen, um ſodann binnen 2 bis 3 Tagen über Simpheropol 
nach Odeſſa zu kommen. Der zum Kriegs⸗Miniſter ernannte 
General Suchoſanet iſt hier in gutem Andenken; er iſt ein 
Der franzöfifche 
Kommandant von Kinburn, welcher Odeſſa beſuchen wollte, kehrte un⸗ 
verrichteter Sache zurück, da man ihn einer vierzehntägigen Quaran⸗ 
taine unterwerſen wollte. Einen Tag nach ſeiner Abreiſe traf die 
Nachricht ein, daß das azow'ſche Meer und die Küſten der Krim von 
der Quarantaine frei ſind. e 
Großbritannien. 

London, 17. Mai. [Der Geheimvertrag der Dezem⸗ 
ber⸗Alliirten. — Der Zerfall des türkiſchen Reiches.] Es 


fällt ſchwer, etwas Zuverläſſiges über den geheimen Vertrag, der zwi⸗ 


ſchen Oeſterreich, England und Frankreich beſtehen foll, zu erfahren. 
Auf die italieniſche Frage kann er ſich nicht beziehen, weil die Inte⸗ 
reſſen und Anſchauungen der Mächte in ihr ſich faſt unverſöhnlich ger 
genüberſtehen, und weil gerade dieſe Angelegenheit von Lord Palmerſton 
jo eingefädelt iſt, daß fie die Einigkeit der Dezember⸗Alliirten eher hin: 
dert als befördert, unter allen Umſtänden aber eine gemeinſame Aktion 
der drei Mächte unmöglich machen muß. Der britiſche Premier bewog 
Sardinien, der Konferenz das bekannte Projekt einzureichen, welches 
die Herrſchaſt Oeſterreichs in Italien tödtlich verletzt, während es den Code 
Napoleon zum Retter des Kirchenſtaates erhebt und den Legationen eine 
franzöſiſche Beſatzung giebt. Sicherlich, da das Projekt dem Napoleo⸗ 
nismus ſchmeichelt, kann der Kaiſer der Franzoſen ihm kein böſes Ge— 
ſicht zeigen. Aber mehr als eine freundliche Haltung kann er nicht 


gegen daſſelbe annehmen, er kann nicht an ſeine Verwirklichung denken, 


leidigt. 


weil es durch den Vorſchlag, das Regime der Legationen zu verwelt⸗ 
lichen, das Prieſterthum, eine der Hauptſtützen des Kaiſerthrones, be: 
Mit Rückſicht auf die Prieſterpartei muß Napoleon beſirebt 
fein, das Bündniß mit Oeſterreich zu hegen und zu pflegen. Er ſteht 
alſo regungslos zwiſchen einem Reformplane, den er weder verwerfen 
noch durchführen darf, und Oeſterreich, deſſen Stimme feit dem Kon⸗ 


kordat in Rom ſo mächtig iſt, das daher im Falle der Noch von Rom 


aus einen gefährlichen Einſuß auf das Prieſterthum in Frankrei 
üben Ronnie, 2 elek hat ſich eine freie Stellung bewahrt, 5 
es oſtenſibler Weiſe das ſardiniſche Projekt unbedingt unterſtützt. Nach 
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unſerer Anſicht will Lord Palmerflon die italienische Frage, in der 


zwar viel Aergerliches geredet aber nichts gethan werden 
kann, beſonders dazu benutzen, um Oeſterreich im Orient zu binden 
und den Bedürfniſſen Englands in der Türkei dienſtbar zu machen. 
Und der geheime Vertrag kann ſich nur auf die Eventualitäten beziehen, 
die im Falle einer Zerrüttung des osmaniſchen Reiches eintreten wür⸗ 
den; er kann nur die Okkupation zum Gegenſtande haben, 
die ſich, wenn die inſurrektionelle Ablöͤſung der Glieder der Türkei von 
ihrem Mittelpunkte fortdauert, als nöthig erweiſen möchte. Die Em: 
pörung des Türkenthums würde England den erwünſchten Vorwand 
bieten, einen Theil ſeiner Truppen im Oſten zu behalten; aber er 
würde England zugleich in eine delikate Stellung bringen, da es nicht 
unmöglich wäre, daß Rußland der gekränkten türkiſchen Nationalität 
die Hand boͤte. Bei einer ſolchen Kombination würde das Benehmen 
Oeſterreichs den Ausſchlag geben, und es iſt allerdings nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß England ſich durch eine Zuſage des wiener Kabinets zu 
ſichern geſucht hat, damit das Gewicht der öͤſterreichiſchen Truppen an 
der Donau in die rechte Wagſchale falle. 

Lord Stratford wird wahrſcheinlich auf kurze Zeit hierher kom⸗ 
men, nicht um ſeinen Geſandtſchaftspoſten niederzulegen, ſondern um 
perſönlich mit dem Premier über die fernere Behandlung des kranken 
Mannes zu conſultiren. In diplomatiſchen Kreiſen hält man die Kriſis, 
welche dazu beſtimmt iſt, das Osmanen = Reich zu einem Schauplatz 
innerer Zerrüttung umzuwandeln, für unvermeidlich. In der türkiſchen 
Hauptſtadt iſt man zwar unter dem Druck des europäiſchen Beiſtandes 
mit der Maſchinerie eines centraliürenden Regime's fertig geworden, 
doch üben die Edikte der Hauptſtadt auf die Provinzen keine andere 
Wirkung, als daß ſie die alten Bande der Anhänglichkeit zwiſchen dem 
Großherrn und ſeinen Gläubigen zerſchneiden. Der nationale Stolz 
des Türken, die muſelmänniſche Religiofität flüchtet ſich aus dem Mit: 
telpunkt in die Glieder des Reiches. Die Convulſionen, denen die 
Türkei entgegengeht, werden nur dann für Europa gefahrlos ſein, 
wenn ſte lokal bleiben, und ſie werden iſolirt bleiben, wenn es der 
Diplomatie gelingt, den Mittelpunkt des Reiches zu beherrſchen. Könnte 
das Türkenthum den Sultan, den es für einen Abtrünnigen, für einen 
Gefangenen in der Hand der Gottloſen anſieht, ſich wiedererobern, 
könnte es den Zuſammenhang, welcher früher in religiöſer, volksthüm⸗ 
licher Weiſe den unverfäſchten Willen des Großherrn mit dem Gemüth 
des Muſelmannes verknüpfte, wiederherſtellen, dann würde das Türken: 
thum, das das europäiſche Publikum für ſchwächer anſteht, als es wirk⸗ 
lich iſt, eine Macht werden, vor welcher die fränkiſchen Alllirten des 
Sultan zittern müßten. Dann hätte der Krieg ſeinen Zweck verfehlt. 
Die wahre Abſicht des Krieges iſt jetzt erſt zu vollenden. 
Und damit ſie erreicht werde, iſt die Diplomatie darauf angewieſen, die 
türkiſche Central⸗Regierung in der Art unter ihre Obhut zu nehmen, 
daß die Entfremdung zwiſchen dem Sultan und der Bevölkerung feiner 
Provinzen wachſe. Die Diplomatie muß den Sultan täglich und 
ſtündlich belehren, daß die Muſelmänner geſetzloſe Jnſurgenten find, fie 
muß ihn von versöhnlichen Maßregeln abhalten, muß ihm jedes Zu: 
geſtändniß an das Türkenthum als einen Bruch des mit den chriſtli⸗ 
chen Mächten eingegangenen Vertrages darſtellen, muß ihn zur Con⸗ 
ſequenz ermahnen, ihm bald drohen, bald ihm das große Bild ſeiner 
modernen, civiliſirenden Sendung vorhalten. Zu ſolch einer Arbeit iſt 
Lord Stratford der unentbehrliche Mann. Ueberdies kann Lord Pal⸗ 
merſton ihn nicht entlaſſen, weil Stratford am beſten es verſteht, dem 
franzöſiſchen Uebergewicht in Konſtantinopel die Spitze zu bieten. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 16. Mai. Wie hier beſtimmt verlautet, ſollen 
bereits einige Kriegsſchiffe von Amerika nach hier auf dem 
Wege ſein, um der Forderung der nordamerikaniſchen Regierung wegen 
der Aufhebung des ſtreitigen Sundzolls den gehörigen Nachdruck zu 
verleihen. Wie es dagegen bei uns wieder den Anſchein hat, will 
man ſich nicht ſo leichten Kaufs und durch bloßen Schrecken den fetten 
Biſſen nehmen laſſen und entfaltet auf unſerer Marinewerfte und im 
Kriegshafen im Augenblick eine bedeutende Wirkſamkeit. So werden 
mehrere Kriegsſchiffe vollſtändig avsgerüſtet und auf den Werften iſt 
man mit der Erbauung eines neuen Docks, den man „Drei Dock der 
Marine“ nennt, lebhaft beſchäftigt. Im Kriegshafen werden eben die 
Fregatte „Rota“ mit 46 Kan. und die Korvette „Najade“ mit 14 Ka⸗ 
nonen ausgerüſtet; beide Schiffe ſollen noch in dieſem Monate in See 
gehen. Die „Rota“ ſoll bei Veibek im Sund und die „Najade“ bei 
St.⸗Thomas in Weſtindien ſtationirt werden. Auf der Werfte ſteht 
ferner ein Schraubendampfſchiff mit 46 Kanouen, dann die Schrauben: 
Dampfkorvette „Heimdal“ mit 22 Kanonen und ein neues ganz fir 
und fertiges Kanonenſchraubendampfbost. Die Scraubenfregatte „Niels 
Paul“ wird auch neu kompletirt und zu ihrer erſten Fahrt in Bereit: 
ſchaft gefest. — Hr. Fillmore weilt noch immer hier und hat exit 
geſtern vor der Reichsrathsſitzung mit unſerm Miniſter des Aeußern, 
Hrn. v. Scheel, eine lange Unterredung gebabt. Hr. Fillmore ſpricht 
das Deutſche mit einer ungemeinen Geläuſigkeit. (D. A. Z.) 
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$ Breslau, 20. Mai. [Zur Tages⸗Chronitk!] Unter den freund: 
lichſten Auſpizien rückt die diesjährige öreslauer Wollmarkts⸗Sai ſon 
heran. Wollmarkt, Pferderennen, Thierſchau — dies ſind die allgemei⸗ 
nen Grundzüge des Programms, welches zu Anfang des nächſten Mo⸗ 
nats fo glanzvoll als möglich bier ausgeführt werden fol, Für eine 
reichhaltige Ausſtattung mit anderen intereſſanten Piecen werden unfere 
Kunſt⸗Inſlitute, unfere Wirthe und Inhaber öffentlicher Etabliſſements 
beſtens Sorge tragen. So haben die beiden Theater, die Gemälde: 
Gallerie im Ständehauſe, das neuerdings weſentlich erweiterte Zeiller: 
ſche Atelier wiederum Ausſicht auf die lebhafteſte Theilnahme der elegan⸗ 
ten und gebildeten Welt. Die Vorbereitungen zum Empfange der ein- 
heimiſchen und fremden Beſucher md theilweiſe ſchon jetzt getroffen, 
oder werden noch mit größter Energie fortgeſetzt, und Breslau freut 
ſich zum Voraus auf den Beginn der großen Saiſon, die nicht nur 
die auserleſenſten Genüſſe bereiten, ſondern auch eine Menge will: 
kommener Gäſte zuführen wird. 8 

Seit den letzten warmen Tagen ind die Fluß- Badeanſtalten faft 
ſämmtlich eröffnet. Obwohl die Zahl der öffentlichen Badeanſtalten hier nicht 
unbedeutend it, fo kann dieſelbe für das vorhandene Bedürfniß doch 
nicht ausreichen. Es muß daher mit Freuden ein Unternehmen begrüßt 
werden, welches die Reinlichkeit bis in die unterſten Schichten der Be⸗ 
völkerung zu verbreiten am geeignetſten erſcheint. Wir meinen die pro⸗ 
jektirte Bade- und Waſch⸗Anſtalt, für die morgen Abend eine 
Verſammlung behufs der nöthigen Vorbeſprechungen nach dem Saale 
zum König von Ungarn ausgeſchrieben iſt. Der Gegenſtand hat übri⸗ 
gens ſchon vor Jahren in dieſer Pe mannigfache und ausführliche 
Erörterung gefunden, und verdient jedenfalls die ällgemeinſte Beachtung. 

Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilung über die Begegnun 
eines Soldaten (Ober -Jägers) mit einem eſellen, erhalte 
wir heute aus autbentiſcher Quelle eine Darſtellang des Sachverhalts, 
wonach die Provokatton von Seiten des Geſellen ansgegangen 
iſt, welcher den ihm entgegen kommenden Ober ⸗Jäger an der zu 
binde faßte und ihn zur Nothwehr nöthigte. Letzterer zog zu ſeiner 
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Vertheidigung den Hirſchfänger, mit welchem er den Angreifer auf die 
Hand ſchlagen wollte, ihn aber unglücklicherweiſe auf den Kopf traf. 
Der Verwundete folgte dem Ober⸗Jaͤger nach bis zur Kaſerne, mußte 
aber ſpäter in ein Hoſpital gebracht werden. 


O Der bekannte Pbyſtologe Herr Profeſſor Dr. Remak war dieſer 
Tage zum Beſuch feiner nächſten Anverwandten hier und reiſte nach 
Berlin wieder zurück. a 


Breslau, 16. Mai. Am Am 14. d. Mts, feierte die hieſige Dia⸗ 
koniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt Bethanien ihr ſechsjähriges Beſtehen 
durch Einſegnung zweier Diakoniſſen. Das pflegende Perſonal des Hau⸗ 
ſes beſteht nunmehr aus 11 Diakoniſſen, von denen 7 in den auswär⸗ 
tigen Stationen dienen, und ſechs Probeſchweſtern. 


F. C. Das Unternehmen der Gebrüder Eppner in Lähn, deſſen 
wir ſeiner Zeit ausführlich gedachten, hat nach den uns zugegangenen 
Nachrichten einen befriedigenden Fortgang. Bei der von denſelben ges 
leiteten Uhrenfabrikation find zur Zeit 104 Arbeiter beſchäftigt, von 
welchen über zwei Drittel urſprünglich der Klaſſe der Weber und Spin⸗ 
vr zugehörten. Mit der Zunahme der Geſchicklichkeit hat ſich der Lohn 
der Arbeiter erhöht und überſteigt jetzt durchgängig denjenigen eines 
Spinners und Webers. Dies, wie auch eine entſprechende Vervollſtän⸗ 
digung der Werkſtätten, berechtigt zu der Hoffnung, daß die Uhrenfa⸗ 
brikation, nach Ueberwindung der Schwierigkeiten des Anfangs, ſich in 


den Gebirgsgegenden Schleſtens erhalten und dieſen einen lohne 
Erwerb ſichern ade f 4 j n lohnenden 


(Motizen aus der Provinz.) Görlitz. In der Nacht zm 
19. d. Mts. erbängte ſich im Inquiſitoriats⸗Gefangniß der in ge | 
Schwurgerichts⸗Sitzung vom 26. v. M. wegen Mord zum Tode verur⸗ 
theilte Stellmacher Hippner. — In derſelben Nacht wurde in der 
Dreirademühle einem Mällergeſellen von dem Getriebe die Hand der⸗ 
maßen zerquetſcht, daß fie wabrſcheinlich wird abgelöſt werden müſſen. 
— Eine Nachricht der „Kauf. Ztg.“ vom 19. Mai Nachmittags 5 Uhr 
meldet: „So eben wird die Trauernachricht von dem Ableben des Hrn. 
Oberbürgermeiſters Jochmann in der Stadt verbreitet.“ — Dieſelbe 
Zeitung bringt nähere Nachrichten über den durch einen Blitzſtrahl be⸗ 
wirkten Tod des Zimmermanns Neicke, eines ſehr geachteten Mannes 
(f. die geſtrige Breslauer Zeitung). Derſelbe war eben im Begriffe, 
nach ſeiner Wohnung mit ſeinem Geſpanne vom Acker zurückzukehren, 
als ihn der Blitzſtrahl traf. Der Strahl muß von großer Heftigkeit 
geweſen fein, denn alle Kleider des Entſeelten waren am Vordertbeile 
in kleine Stücke zerriſſen, ſeine Taſchenuhr fand ſich in 2 Stücke ge⸗ 
trennt weit von dem Körper des Erſchlagenen entfernt, ebenſo alle 
Knöpfe ſeiner Bekleidung; das Geld, welches er in einem leinenen 
Beutel bei ſich führte, iſt ſpurlos verſchwunden. Die Kübe, welche den 
Wagen zogen, wurden auch niedergeworfen, aber nicht getödtet, nur die 
Eine hat über den ganzen Rücken hinlaufende Verletzungen davongetra⸗ 
gen. — Auch in der Umgegend von Guben fand dieſer Tage ein beftis 
ges Gewitter ſtatt. Nahe bei der Stadt fubren nicht mehr als 17 Blitze 
hernieder. Der eine fuhr an dem Ableiter eines Hauſes der Königse 
Straße herab, jedoch ohne Schaden anzurichten; ein anderer durch die 
hohe eiſerne Eſſe einer Werkitatt in das Innere derſelben und richtete 
dort große Zerſtörungen an; ein dritter ſchlug in den Giebel eines 
Hauſes an der Bahnhofsſtraße, zerſtoͤrte einen Theil der Mauer, ſplit⸗ 
terte einen Tragbalken des Daches und erſchlug den in der Stube des 
Erdgeſchoſſes ſitzenden Eigenthümer, den Töpfermeiſter Bödner. Auch 
in der Umgegend richteten die Blitze vielen Schaden an. Unter Ande⸗ 
ren ſollen auf einem Felde bei Bomsdorf 4 Pferde zugleich getödtet, in 
Bürkenberge das Schulhaus in Brand geſteckt und in Aſche gelegt 
worden fein. 

+ Neiſſe. Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen wurde der Metalls 
Drechsler Hr. Peters erſter, Hr. Kaufmann Menßel zweiter König, die 
Ritterwürde erhielten die Herren Kaufmann Gierſchbrich und Deſtilla⸗ 
teur Schauder. Nach der im Jahre 1850 bei J. Graveur erſchienenen 
Geſchichte der hieſigen Schützengilde iſt dieſelbe ſchon im 15. Jahrhun⸗ 
dert gegründet worden. 
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jetzt faſt täglich beſternte Namen, Namen von Gäſten, berufen, entweder 
um Lücken des Perſonals auszufüllen, oder um durch den Reiz des Uns | 
gewöhnlichen gegen die mit der Baumblüthe und den Gartenkonzerten 
eintretende theatraliſche Antipathie des Publikums anzukämpfen. Wenn 
wir dem glänzenden Rufe trauen dürfen, welcher dem Frl. Nella und 
Herrn Levaſſeur vorangeht, fo dürfte ihnen eine ſolche Wirkung 
nicht entgehen, und die bunte glänzende, luftige Welt des Ballets der 
Naturſchwärmerei a 1 Sgr. Entree einigen Abbruch thun; unſere übri⸗ 
gen Gälte fingen und fpielen leider vor ziemlich leeren Häuſern. 

In der Ober gaſtirt, wie bereits erwähnt, Herr Widemann vom 
königl. Hoftheater zu München, welcher bis ſetzt als George Brown in 
der „weißen Dame“ und als Eleazar in der „Jüdin“ aufgetreten iſt, 
und ſich in letzterer Partie durch eine verfländige muſikaliſche Deklama⸗ 
tion bei trefflicher Geſangs⸗Methode lebhaften Beifall erwarb, der ſich 
in wiederholtem Hervortuf dokumentirte. 

Im Schauſpiel machten wir die Bekanntſchaft des Herrn Fichtner 
vom kaiſerl. Hofburgtheater in Wien und des Frl. Bücher vom Stadt⸗ 
theater zu Aachen, welche beide geſtern im Tell (Melchthal — Hedwig) 
auftraten. Herr Fichtner iſt noch ein ſehr junger Mann, welcher ſeine 
Carriere erſt begiunt und für dieſelbe eine hübſche Perſönlichkeit und 
jugendliches Feuer mitbringt; aber auch viel Dialekt und mancherlei 
Unarten der Deklamation, z. B. die Geneigtheit in einen ſingenden Ton 
ſich zu verlieren, welcher er bei Zeiten ſteuern muß. 

Frl. Büch er ſcheint gleichfalls noch nicht lange der Bühne anzuge⸗ 
hören, ein Umſtand, auf welchen wir indeß nicht zu ihrer Entſchuldi⸗ 
gung aufmerkſam zu machen brauchen, denn die junge Dame bewies 
eine entſchieden gute theatraliſche Begabung, welche von einer impoſan⸗ 
ſanten Perſönlichkeit günſtig unterſtützt wird. 5 

Ein homo novus, obwohl in Reih' und Glied rangirt, ſpielte Hr. 
Fabreius den Rudenz, und nicht ohne Glück. Würdige Repräſentation, 
eine natürliche und verſtändliche Deklomation und ein diskretes, aber 
nicht unbedeutendes Geberdenſpiel laſſen ihn zu geeigneter Verwendung 
am Stadttheater berufen erſcheinen. 


ſtarb der Bruder des en 
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herauszuziehen. 
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1 ſehr ergehen, einmal 
gu ein andermal verlierend, und ſo mag es nicht wundern, wenn er 
eld bedurfte. : 

Pratt wollte aber nicht einmal 500 Pfd. vorſchießen, wenn ihm nicht eine 
materielle Garantie geboten würde, ſo daß zwei Rennpferde von Cook „der 
Pole Star“ und der „Sirius“ ihm dafür verpfändet wurden. Es war aus⸗ 
gedungen, daß Pratt 375 Pfund in baarem Gelde bloß geben ſolle; 65 Pfd. 
wurden in Wein gegeben bir 9 fd. für Diskonto und Koſten abgehalten. 
Cook erhielt aber weder die 375 Pfd. noch den Wein, denn Palmer wußte es 
fo ſinnreich einzurichten, daß er das Geld erhielt. Er ſchrieb nämlich att, 
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wohl Bates durchaus keine 


8 nacht wurde wiederum 


ſein Erbrechen dadurch zu fördern, daß er 
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ihm Alles nach Doncaſter zu ſchicken, wohin Cook kommen würde, was aber 
En 8 85 Fall war. Pratt hatte eine Anweiſung au porteur auf den 
Namen Look eingeſandt. Palmer radirte das Wort „au porteur“ aus und 
ſchob für die Worte: „an die Ordre von“ ein, wobei er natürlich die Unter⸗ 
ſchrift von Cook nachmachen mußte, wenn er ſich Geld ſchaffen wollte; dies 
eſchah auch, denn er diskontirte dieſen Wechſel bei einem Bankier zu Rue 
Ai . Geo bat von dem Gelde nie etwas erhalten, die Fälfchung wäre aber 
jedenfalls ihm bekannt geworden, hätte er die Verfallzeit erlebt. 
Noch eine andere Geſchichte verdient hier Erwähnung. Als im Septem⸗ 
ber 1855 die Verſicherungsgeſellſchaften Palmer die für ſeinen Bruder aus⸗ 
eſetzte Summe zu zahlen ſich weigerten, kam er auf den Einſall, Herrn Ba⸗ 
tes zu bewegen, doch ſein Leben verſichern zu laſſen; er bewog ſelbſt ſeinen 
reund Cook ihn dabei zu unterſtützen. Bates war ein vermögender, junger 
ann, der mit Palmer in freundſchaftlichen Beziehungen ſtand, und ſelbſt bei 
ihm die Stellung als Verwalter feiner Geldangelegenheiten bekleidete. Ob⸗ 
re 17 ns zu 00 a Stell 
ihn beftimmen, fo daß das Leben von Bates für 28,000 Pfd. Sterl. 
— — Palmer gab dabei als Arzt ſein Zeugniß ab, und ſein 
Stellvertreter Thurlby ebenfalls. Die Geſellſchaft wollte aber die Verſiche⸗ 
rung nicht annehmen; eben ſo wenig fand ſich das Mitlandsoffice geneigt, 
auf nähere Erkundigungen hin darauf einzugehen, nicht einmal auf taufend 


Pd" Sampb ell: Ich etfuche den General⸗Advokaten nicht aus That: 
ſachen Schlüſſe zu ziehen, die mit der Anklage nicht in direktem Bezuge ftehen. 
Der General⸗Advokat fährt fort: Ich werde hier kein Wort vor⸗ 
das nicht direkt auf den Prozeß Bezug hätte. Um dieſe Zeit drang 
der erwähnten Wechſel und ſchrieb ſelbſt wiederholentlich 

riefe an Frau Palmer, die Mutter des Angeklagten, mit der Drohung, ſie 
gerichtlich zu verfolgen, wenn ſie nicht zahlen würde. Frau Palmer kamen 
dieſe Briefe aber nie zu, denn der Poſtdirektor von Rugeley, mit dem Pal: 
mer auf vertrautem Fuße ſtand, unterſchlug auf ſeinen Wunſch alle dieſe 
Bri fe. (Dieſe Briefe werden hier verleſen, woraus hervorgeht, daß Pratt 
wirklich für 11,000 Pfd. St. Wechſel in Händen hatte, die fämmtlich die 
falſche Unterſchrift der Mutter Palmers trugen) Cook beſaß ein Rennpferd, 
die Stute Pole Star, die bei den Rennen von Shrewsbury mitlaufen ſollte, 
und womit er den erſten Preis zu erhalten gedachte; er wettete ungeheure 
Summen und es ſteht feſt, daß er mindeſtens 700 bis 800 Pfund dabei ge⸗ 
wonnen. Cook war ein junger Mann von etwa 28 Jahren, der überhaupt 
ſich wohl befand, war er auch von zarter Konſtitution und litt er auch mit⸗ 
unter an der Bruſt. Zu Shrewsbury zog, er zuweilen den Dr. Savage zu 
Rathe und zwar wegen eines leichten Halsübels; durch den Mißgriff eines 
anderen Arztes hatte er nämlich Queckſilber genommen, was keineswegs er⸗ 
forderlich war. Dr. Savage, mit dem Cook befreundet war, beruhigte ihn 
wegen ſeines Leidens, gab ihm aber den Rath, die Wettrennen zu meiden, 
ſich dieſen Aufregungen zu entziehen, und ein Paar Jahre lang zu reifen. 
Cook war zu ol auf feine letzten Erfolge, als daß er dieſen guten Rath 
beherzigte, und trieb ſein früheres Leben nach wie vor fort. 

In der Nacht des 14. November trug ſich etwas zu, was vor Allem Ihre 
Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen muß. Ein Freund Cooks, Herr Fiſher, be- 
wohnte mit Herrn Herring, auch ein Freund von Wettrennen, eine Stube 
im Ravenhotel. Fiſher ſpielte den Maͤkler auf dem Turf, verzeichnete die 
Wetten und regulirte die Differenzen am Verfallstage. Fiſher war nach 
Shrewsbury in Begleitung Cooks gekommen, der ihn eingeladen, mit ihm 
ein Glas Grog zu trinken. Cook hatte ein halbvolles Glas vor ſich ſtehen, 
als Fiſher ſich ihm näherte; Cook forderte ihn wie Palmer auf, doch auch 
Grog zu trinken. Palmer bemerkte darauf, er würde nicht eher trinken, als 
bis Cook den Reſt ſeines Glaſes geleert; Cook that dies. Kaum hatte er 
aber aus dem Glaſe getrunken, da rief er aus, „daß man etwas hineinge⸗ 
ſchüttet haben müſſe, was ihm den Hals verbrenne!“ Palmer ergriff das 
Glas, ftellte ſich, als traͤnke er und bemerkte, daß nichts Fremdartiges bei: 
gemiſcht wäre. Er forderte ſelbſt die Umſtehenden auf, ſich deſſen zu 
vergewiſſern. „Wozu iſt das nöthig“, bemerkte Jemand, „wenn nichts darin 
iſt?“ Palmer trank ſelbſt den Reſt Grog. Cook wurde aber in deſſen 
Folge ſehr unwohl und heftiges Erbrechen befiel ihn. Palmer gab ſich Mühe, 

hm mit einer Zahnbürste den 
Gaumen kitzelte, und verſchrieb ihm eine Arznei. Cook wurde ſo leidend, 
daß er Herrn Fiſher all ſein Geld anvertraute, mit der Bitte, es ihm zu 
verwahren; es mochten gegen 7 bis 800 Pfd. St, fein. Morgens darauf 
befand er ſich aber weit beſſer, wo Herr Fiſher ihm dann ſein Geld zurück⸗ 
gab; Tags darauf ſchien er ſich aber wieder ſchlimmer zu befinden. Palmers 
Rennpferd verlor an dieſem Tage und mithin verlor er alle Wetten, die er 
darauf eingegangen. Er war ſo knapp bei Geld, daß er für ſeine Reiſe 
nach Shrewsbury 705 ſelbſt 25 Pfund Sterling batte borgen zuüffen, 
Begleitung Gooks rer von n urück; Goo ſtieg im Gaſt⸗ 
hauſe von Talbot Arms ab, das der Wohnung Palmers gerade gegenüber 
liegt. Kurz nach ſeiner Ankunft trank er wieder ein Glas Grog, fand ſich 
aber gleich darauf wieder unwohl. Ein Paar Augenblicke zuvor hatte eine 
rau Brooks, die ſich mit Stellenverſorgen für Jockeys beſchäftigt, Palmer 
in Hotel geſehen und zwar gerade, als er ein Glas Grog in der Hand hielt 
und es unterſuchte. Ich will nicht damit geſagt haben, daß dieſes die Ver⸗ 
anlaſſung des Todes von Cook geweſen, es wird aber der Beweis geführt 
werden, daß Cook bis zu feinem Tode alle Arzneimittel von dem Angeklag⸗ 
ten erhalten und daß man nach ſeinem Tode Spießglanz im Magen und in 
den Eingeweiden gefunden. (Der General⸗Advokat geht hier in eine wiſſen⸗ 
aftliche Erörterung über die Eigenthümlichkeiten und Wirkungen des Strych⸗ 
nin's und des Antimoniums über. Den Geſchworenen wird hierauf ein phar⸗ 
maceutiſches Handbuch dale das Palmer gehört und worin er beim Ar⸗ 
tikel A Randgloſſen 1 woraus hervorgeht, daß er dieſes 
Gift zum Gegenſtand ganz be onderer Studien gemacht. Das Strychnin 
tödtet durch den Starrkrampf der Athmungsmuskeln, ein Starrkrampf, der 
oft mehre Tage andauert; allein nach wenigen Stunden ſchon iſt der Ver⸗ 
giftete unrettbar verloren; ein halber Gran reicht ſchon hin, einen Menſchen 
u tödten. Es wird der Beweis geführt werden, daß der Tetanus, an dem 
ook geſtorben, durch Strychnin herbeigeführt wurde.) Wie eben geſagt, 
kurz nach ſeinem Eintreffen wurde Cook, gleich nachdem er ein Glas Grog 
geleert, wieder ſo unwohl, wie zu Shrewsbury. So blieb er bis zum Sonn⸗ 
tag, einmal ſich etwas beſſer, dann etwas ſchlimmer befindend. Da ließ man 
den Dr. Bamford rufen, dem Palmer ſagte, Cook leide an einem Magen⸗ 
übel, das durch den übermäßigen Genuß von Champagner veranlaßt worden 
wäre. Bamford fand aber keine Symptome, die dafür ſprachen oder die dat 
Erbrechen zu erklären vermochten. Montag begab ſich der Angeklagte nach 
London, wo er Herring aufſuchte, mit dem 2 emerken, im Namen Cooks ihre 
Geldverhaͤltniſſe zu ordnen. Herring erkundigte ſich nach Cook, worauf Pal⸗ 
mer fagte: „Ach, der Doktor hat ihm Calomel verſchrieben, er kann nicht 
ausgehen, er beſindet ſich aber beſſer.“ 

Die Sache wurde regulirt und die 984 Pfund, die Palmer zu erhalten 
hatte, verwandte er alle für eigene Rechnung. Noch in derſelben Nacht fuhr 
er nach Rugeley zurück. Wohlgemerkt hatte er 3 in einer Apotheke 
Strychnin gekauft; Dr. Bamford verſchrieb an dieſem Tage Pillen für den 
Kranken und die Anklage will den Beweis führen, daß Palmer ſein Strych⸗ 
nin unter dieſe Pillen zu miſchen gewußt, denn in der Nacht darauf wurden 
die Bewohner des Gaſthofes durch das fürchterlichſte Jammergeſtöhne Cooks 
aufgeſchreckt. Man eilte in ſeine Stube und fand ihn in den furchtbarſten 
Krämpfen liegen. Cook ließ gleich Palmer rufen und als derſelbe eintrat, 
rief ihm der Unglückliche zu: „Ach, Doktor, ich werde ſterben!“ — „Nein, 
nein, mein Freund“, antwortete Palmer, „ich werde Ihnen ſchon etwas ge⸗ 
ben, was Sie beruhigen wird.“ Dies geſchah auch, denn Cook ſchien nach 
einem kalmirenden Mittel weniger zu leiden. 

Erſt ſeit geſtern haben wir die neue Thatſache erfahren, daß Palmer bei 


bringen, 


Briefe auf Zahlun 


einem Apotheker 5 Nugeley am Dinstag ſechs Gran Strychnin gekauft S 


atte. Gewöhnlſch kaufte Pal i i o daß der Apo⸗ 
ee Sawtine ſich ber A mer anderswo fein Mittel, fo daß 
hilfen, was der Doktor gekauft, worauf derſelbe die Wahrheit ſagte. An 
demſelben Dinstag aber kam ein anderer Arzt, Dr. Jones nach Rugeley. 
almer ſagte ihm, Cook litte an einem Gallenübel, das mit Diarrhoe ver⸗ 
unden wäre, Dr. Jones unterſuchte den Kranken, fühlte ihm den Puls und 
ſagte dann: „Sein Puls ſchlägt aber nicht, als litte er an der Galle!“ 
Allerdings“, erwiederte Palmer. Eine Konſultation fand ſtatt, bei welcher 
almer darauf beſtand, daß der Kranke die alten Pillen fortnehmen ſolle, 
zugleich bemerkte er, Dr. Bamford möge doch auf der Schachtel vermerken, 
wie die Pillen genommen werden ſollen. Dr. Bamford wunderte ſich dar⸗ 
über, entſprach aber dem Wunſche Palmers, wobei er noch ſagte: „daß er 
ſagte: „ 
für feine achtzig Jahre wohl noch eine feſte Hand Habe,“ 

Der Angeklagte reichte darauf Cook zwei Pillen, der ſie Anfangs gar 
nicht nehmen wollte, indem er ſagte, daß die Pillen ihn nur noch keäuker 
machten. Es mochte gegen 10 % Uhr Abends fein und man hatte abgeſpro⸗ 
chen, daß Herr Jones die Nacht beim Kranken wachen ſolle. Gegen Mitter⸗ 

4 das ganze Hotel durch das Jammergeſchrei des Kran⸗ 
eſetzt. Man eilte zu Palmer, der eiligſt herbeiſtürzte 
emerkung machte, wie er nie ſo raſch ſich in die Kleider 
Er ließ Cook Ammoniak nehmen, um ihn zu beruhigen; 
aber immer heftiger und der Starrkrampf machte ſei⸗ 


ken in Bewegung 
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eworfen, wie jetzt. 
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Kommen wunderte; er fragte ſelbſt ſeinen Ge⸗ 5 
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nem Leben ein Ende. Ich werde den Beweis liefern, daß dieſer Tod blos 
durch Strychnin herbeigeführt wurde. 5 

Noch gan andere Umſtände ſprechen für die Schuld des Angeklagten. 
Nach Cooks Tode hat er die Taſchen ſeiner Kleider durchſucht und weder ſein 
Wettenbuch noch ſeine ſonſtigen Papiere ſind mehr geſehen worden. Man 
merke wohl, vor ſeiner Reiſe nach Shrewsbury 22 der Angeklagte gar 
kein Geld, einige Tage ſpäter bezahlte er bedeutende Summen. Am Don⸗ 
nerstag, nach Cook's Tode, kam Palmer mit einem angeblich von Cook ge⸗ 
ſchriebenen Zettel zum Vorſchein, wonach die in Circulation befindlichen Wech⸗ 
ſel fuͤr Rechnung Cook's gezogen worden wären. Er bedurfte aber eines 
Zeugen, der die Wahrheit dieſer Erklärung Cook's beſcheinigt hätte; zu dem 
Ende wandte er ſich an den Poſtmeiſter zu Rugeley, der ſich aber dazu nicht 
herbeiließ. „Gleichviel“, rief der Angeklagte aus, „ich meinte, es wäre beſ⸗ 
fer, wenn Jemand noch als Zeuge den Zettel unterzeichne, der arme Cook 
hat aber den Zettel geſchrieben!“ 

An demſelden Donnerstage kam der Stiefvater von Cook, Herr Stevens, 
nach Rugeley. Palmer trat ihm alsbald mit der Erklärung entgegen, daß 
Cook ihm noch 3000 Pfd. Sterl. ſchulde, und zwar für Wechſel, die er für 
ihn unterzeichnet hätte. Herr Stevens war ſo ſehr darob überraſcht und das 
Benehmen Palmers fiel ihm ſo ſehr auf, daß er unverzüglich darauf drang, 
daß eine Autopſie des Leichnams vorgenommen werde. Palmer erklärte ſich 
auf das Hartnäckigſte dawider, doch kehrte ſich Herr Stevens nicht daran 
und eilte nach London, um die erforderlichen Schritte zu dem Ende zu thun. 
Noch an der Eiſenbahnſtation ſuchte ihn Palmer davon abzubringen und 
Sonntag darauf erhielt Herr Stevens mit der Poſt ein Certifikat des Dr. 
Bamford zugeſandt, worin es hieß, daß Cook an einem Schlagfluſſe geſtor⸗ 
ben wäre. Seltſam, an demſelben Tage ließ ſich Palmer in eine Diskuſſion 
mit einem Arzte über die Wirkungen und Symptome einer Vergiftung durch 
Strychnin ein. Montag darauf, wo die Autopſie ſtattfand, ſprach er ſich 
in der zweifelhafteſten Weiſe über die Beranlafjung des Todes feines Freun⸗ 
des aus; dem Einen ſagte er, Cook wäre an einer Herzkrankheit geſtorben, 
einem Anderen, er wäre einer Darmentzündung unterlegen. Aus der gericht⸗ 
lichen Leichenſchau geht hervor, daß Cook vollkommen geſunde Organe hatte. 
Keine Spur von Krankheit oder Entzündung fand ſich vor, und als Dr. 
Lambert, der die Autopſie vorgenommen, ſich dem Angeklagten gegenüber in 
dieſem Sinne äußerte, da rief er aus: „Obo, man wird uns diesmal noch 
nicht haͤngen!“ Als man den Magen unterſuchte, verſuchte der Angeklagte, 
der bei der Autopſie zugegen war, zu wiederholtenmalen das Gefäß umzu⸗ 
ſtürzen, worin der Magen lag. (Fortſetzung folgt.) 


9. Cortſetzung fe 

„[Die „Hamburger Garten⸗ und Blumenzeitung ) redigirt von 
Eduard Otto, Inſpektor des botaniſchen Gartens daſelbſt, einem Manne, 
welcher nebſt feinem Vater wohl in ganz Europa bekannt ift, liegt im 1Iten 
Jahrgang vor uns. Wir finden darin nicht allein für den Gärtner von 
Fach, ſondern auch für den Dilettanten fo viel Intereſſantes und Gehalt: 
volles, daß wir nicht umhin können, dieſe Zeitung beſtens zu empfehlen. 
Eduard Otto ſelbſt, welcher auf ſeinen Reiſen auf den Gebirgen der Antillen 
ſo wie in den Urwäldern Südamerika's die prächtigſte Gelegenheit hatte, 
Beobachtungen zu machen, Erfahrungen zu ſammeln, Verbindungen anzu⸗ 
knüpfen, leifet mit der größten Umſicht und Sorgfalt die Zeitung, und weiß 
ſie ſo anziehend zu machen, daß man kein Heft ohne Bewunderung in dies 
Schaffen der Natur aus der Hand legen wird. Pomologen namentlich wer⸗ 
den darin die mannigfachſte Belehrung für ihre Wirkſamkeit finden. Auch 
bringt ſie Ueberſetzungen aus den nakurwiſſenſchaftlichen Berichten fremder 
Reiſender, en dem Publikum die Tropenwelt mit ihren gigantifchen Ge⸗ 
wächſen, die Neuheiten, welche nach Europa kommen und deren Kultur. 
Bücher und Zeitſchriften über Gartenkunſt werden mit Fachkenntniß und an- 
erkennenswerthem Freimuth kritiſirt; Blumen⸗Ausſtellungen von Europa 
werden beſchrieben, deren Novitäten c. Der Druck iſt ſchön und gefällig. 
Verlag von R. Kittler in Hamburg. 


[Ein neues Ventilations⸗Syſtem.] Ein Belgier, Dr. van 
Heck bat ein von ihm erfundenes Ventilations⸗Syſtem im Auftrage 
der Behörde in dem Spitale Beaujou zu Paris in Anwendung gebracht. 
Der Apparat iſt fertig und ſeit acht Tagen in Thätigkeit. Er wird 
durch eine kleine Dampfmaſchine von ein Viertel Pferdekraft in Betrieb 
geſetzt. Der von Sachverſtändigen nach angeſtellter Prüfung erſtattete 
Bericht lautet äußerſt günſtig für das neue Syſtem, das nicht nur in 
Bezug auf die Zuführung friſcher Luft große Vortheile gewährt, fon- 
dern auch eine Erſparung von zwei Drittel des Brennmaterials bewirkt 
und zugleich, was bei dem bevorſtehenden Neubau des Hotel Dien 
beſonders wichtig iſt, geſtattet, daß die Säle nur zwei Drittel der bis⸗ 
Bergen öbe zu haben brauchen, ohne darum einer immer reinen und 
riſchen Luft zu entbehren. ie verlautet, wird der Erfinder den Auf⸗ 
trag erhalten, feinen Apparat auch in den übrigen Spitälern von Pa— 
ris anzuwenden. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


London, 17 Mai. Aus den jetzt ausgegebenen britiſchen Conſularbe⸗ 
richten des verfloſſenen Jahres heben wir für heute das hervor was der 
britiſche General⸗Konſul in Berlin über die außerordentliche Steigerung der 
preußiſchen Eiſen⸗Induſtrie ragt, ‚Die Ausbeute von Eiſenerzen, 
ſchreibt er, hebt ſich hier ungeheuer, und ſtieg im verfloſſenen Jahre vielleicht 
mehr als irgend ein anderer Gewerbszweig. Im Jahre 1854 betrug die 
Nachfrage nach Eiſenerzen 1,403,510 Tonnen (a 20 Etnr.); fie ſtieg im J. 
1855 um 647,993 T., fomit beinahe um die Hälfte. Gleichzeitig find auch 
die Preiſe um die Hälfte in die Höhe gegangen, von 965,535 Thalern näm⸗ 
lich auf 1,519,194 Thlr. Das ergiebt eine Differenz von 19 Sgr. 3,6 Pf. 
— 21 Sgr. 5,6 Pf. Die Zahl der Arbeiter hat ſich um 2546 vermehrt, 
und beträgt 12,381, während auch die Zahl der Gruben ſich um 251 ver⸗ 
mehrte, und jetzt 1248 beträgt. Am ftärkften hat ſich dieſer Induſtriezweig 
in den Rheinprovinzen und in Weſtfalen (mehr nämlich als ums Doppelte) 
gehoben. In den Hauptdiſtrikten der Rheinprovinzen ftieg die 505. 
von 719,688 auf 1,008,650 Tonnen; in Westfalen von 146,320 auf 330,014 
Tonnen; in Thüringen von 51,963 auf 70,675 Tonnen; in Brandenburg 
von 8084 auf 12,731, und in Hohenzollern von 5736 auf 12,063 Tonnen. 
Was die Zahl der Gruben betrifft, vermehrten. ſich dieſe am ſtärkſten in den 
Rheingegenden, und ftiegen von 807 auf 919; in Weſtfalen von 36 auf 70, 
Handelsüberſicht der Woche Die Anſchaffung der Depoſitengelder 
für die neue Anleihe drückt naturgemäß momentan den Geldmarkt, fo 
daß dieſer zu Ende der Woche neuerdings knapper war. Ueber die Summe 
der Anmeldungen laſſen ſich heute begreiflicherweife nur Vermuthungen auf: 
ftellen, und wenn die „Times“ fie auf 20, der „Cconomiſt“ gar auf 25 Mill. 
Pfd. St. veranſchlagt, fo thun fie es um die Anleihe zu pouſſiren, und wa⸗ 
ren verlegen, ihren Calcul mit Ziffern zu beweiſen. Daß die Anleihe unter 
günſtigen Bedingungen zu Stande kommen wird, zweifelt übrigens Niemand, 
und wieder hofft man, daß dann der jahrelange Druck vom Geldmarkt wei⸗ 
chen, das Gefcyäft einen namhaften Aufſchwung erfahren werde. Die frem⸗ 
den Wechſelcourſe behaupten ſich feſt. Die Baareinfuhr der Woche (darun⸗ 
ter 16,000 Pfd. St. Silber vom Continente) betrug 674,067 Pfd. St. Die 
Uusfuhr läßt ſich zur Stunde nicht ermitteln, doch werden, wie es heißt, am 
19. d 500,000 Pfd. St nach Konſtantinopel verſandt werden. — Vermöge 
der Wechſelcourfe ſteht Gold jetzt in Paris um 0,32, in Hamburg um 0,53, 
in Newyork nominell, um 0,34 pCt. niedriger als in London. — Kornpreife 
haben in Folge des günſtigen, naßkalten Wetters etwas abgeſchlagen, trotz⸗ 
dem die Einfuhr vom Auslande nicht bedeutend war. — Zucker war animirt 
und iſt wieder mit 6 d. beſſer bezahlt worden; Kaffee und Thee dagegen ver: 
nachlaͤſſigt. Oelſamen ſtille, und nur Leinſamen mehr gefragt. — Mittlere 
orten Baumwolle wurden zu den Preiſen der verfloſſenen Woche ubgege: 
ben; ordinäre Qualitäten etwas niedriger. Es wurden in Liverpool 39,000 
allen abgefegt, davon 8000 B. Spekul. und 3000 B. Export. — Die Ko: 
lonjalwolle⸗Auktionen blieben animitt, tto£dem viele auswärtige Käufer von 
wegen der hohen Preiſe wegblieben. ährend der letzten 8 Tage waren 
wieder 20,000 B. aus den Kolonien angekommen, die jedoch nicht zur Auktion 
gelangen. — Die Indigo⸗Verſteigerungen haben am Dinstag begonnen. Von 
den 8252 deklarirten Kiſten paſſirten a 3872 den Hammer, davon 
wurden 406 zurückgezogen, und 1411 zurückgekauft. Es find weniger Käu⸗ 
5 ſonſt auf dem Platze, und nur mittlere Qualitäten ſind einigermaßen 
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Bankausweis. Noten in Umlauf: 19,942,830 Pfd. St. (Abnahme 
Ff. St) fr St.); Metallvorrath: 9,778,582 Pfd. St (Abnahme 28,298 


— — 

Im Arſenal zu Woolwich wurden kürzlich die erſten Verſuche im Großen 
mit den neuen Keapnen 3 welche durch hydrauliſche Kraft in Thätig⸗ 
keit geſetzt werden. Ein einziges Individuum hebt mittelſt derſelben mit dem 
leiſen Drucke feiner Hand die größten Laſten, und können fortan vier Fahr: 
zeuge zu gleicher Zeit und mit uͤberraſchender Schnelligkeit befrachtet und 
ausgeladen werden. Den Mittelpunkt des Apparats bildet der Accumulator, 
ein Cylinder, in welchem das Waſſer vermittelſt einer Dampfmaſchine von 


30 Pferdekraft komprimirt wird. 


1 
Von dieſem Accumulator aus vertheilt ih | Poſen. Spiritus, die Tonne von 


das Waſſer durch Röhren in den Magazinen und bis zu den 12 Krahnen, 
die es in Bewegung bringt, und ſpeiſt übrigens noch ein Reſervofr, welches 
zum Löſchen von Feuersbrünſten in den Werften und im Arſenal auf dem 
Plateau einer nahegelegenen Anhöhe angebracht wurde. 


C. B. Sichrem Vernehmen nach hat die Regierung der Gefellfchaft 
„Vorwärts“ in Bielefeld, welche ne Glen der weſtfäliſchen Flachsſpinnerei 
und Weberei unter dem Vorſitz des General⸗Kommiſſarius Jonas zuſammen⸗ 
—. ift, eine Prämie von 5 Thlr. für jede in Betrieb zu ſetzende Spindel 

ewilligt. Die Geſellſchaft hat nunmehr 5000 Spindeln im Betriebe, hat 
dieſe Zahl zunächſt auf 6324 zu erhöhen beſchloſſen und beabfichtint dieſelbe 
im Laufe des Jahres auf 10,000 zu bringen. Die Primiirung bezieht ſich 
indeß nur auf die zweiten 5000 Spindeln. 

— Es war im vorigen Herbſt vielfach von Getreideankzufen die Rede, 
welche unſere Regierung bewirkt habe, um für die Sedürfniſſe der Armee⸗ 
verwaltung ausreichende Vorkehrungen zu treffen, ohne gleichzeitig die Preiſe 
auf den inländiſchen Märkten zu vertheuern. Wir erfahren jetzt, daß das in 
den Vereinigten Staaten angekaufte Quantum Roggen ſich auf 2000 
Laſt belief. Dieſes Getreide wird in nächſter Zeit eintreffen und 
ſeinen Weg vorzugsweiſe über Hamburg nehmen. Der preußiſche 
General⸗Konſul in Hamburg, Herr W. Oswald, ſoll mit deſſen Weiterſpedi⸗ 
rung nach Preußen beauftragt ſein. — Das Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
gium hat ein Circular an die landwirthſchaftlichen Vereine erlaſſen, durch 
welches denſelben zwei neue Verſuchs⸗Aufgaben für dieſen Sommer geſtellt 
werden. Die erſte Aufgabe ſoll zur Löſung der Frage beitragen: unter wel⸗ 
chen Umftänden es vortheilhaft iſt, nicht dieſelbe Frucht rein, ſondern zwei 
oder mehrere Fruchtarten im Gemenge anzubauen. Die zweite Aufgabe be⸗ 
zweckt die Wirkung der Brache und des Fruchtwechſels in Betreff der Aus⸗ 
dauer der Fruchtbarkeit des Bodens zu ermitteln. Es ſoll durch dieſe Lö⸗ 
ſung der zweiten Aufgabe feſtgeſtellt werden, was der Boden ohne Anwen⸗ 
dung des Düngers für ſich allein zu leiſten vermag, ſei es bei zeitweiſer ab⸗ 
foluter Ruhe (Brache), ſei es bei ununterbrochener Kultur und nur partialen 
Ruhe für die eine oder die andere Frucht der Wechſelwirthſchaft. 


P. C. Die ſogenannte Geld⸗ oder Finanzkriſis in England namentlich in 
der zweiten Hälfte des Jahres 1855 bildet ein nicht unweſentliches Hemmniß 
für den regeren Aufſchwung des Verkehrslebens. Die auch am Schluß des 
Jahres noch andauernde Kriſis fand ebenſowohl mit dem Kriege als mit 
der Gold⸗ und Papierfrage in Zuſammenhang. Beachtenswerth waren hier 
beſonders die Veränderungen im Marktwerth des Goldes, und die ſeitens der 
Bank von or denſelben gegenüber ergriffenen Maßnahmen. Die Gold: 
vorräthe der Bank beliefen fih am 6. Januar 1855 auf 13, Mill. 834,657 - 
Pfd. St. Dieſelben fliegen faſt ununterbrochen bis zum 20. Juni, mit wel⸗ 
chem Tage ſie die Höhe von 18. Mill. 018,575 Pfd. St. erreichten. Von da 
ab trat ein Rückgang ein, der eben ſo ununterbrochen bis zum Schluß des 
Jahres andauerte, fo daß am 22 Dezember die Goldbeſtände nur 10 Mill. 
981,745 Pfd. St., alſo beinahe 3 Mill. weniger als zu Anfang des Jahres 
und etwa 7 Mill. weniger als im Juni betrugen. Der Diskontoſatz entſprach 
genau dieſen Fluktuationen in den Baarvorraͤthen der Bank. Beim Beginn 
des Jahres belief ſich der niedrigſte Diskontoſatz auf 5 pt. In demfelben 
Maße, wie die Bankbeſtände ſich vermehrten, ward der Satz erniedrigt, und 
zwar am 5. April auf 4½ pet., am 3. Mai auf 4 pCt, am 14. Juni auf 
3% pt. Als gegen Ende dieſes Monats die auf ihre höchſte Höhe geſtie⸗ 
genen Baarvorräthe wieder zu fallen begannen, wurde im entſprechenden 
Maße auch der Diskonto erhöht, nämlich am 6. September auf 4, am 13. 
auf 4½, am 27. Sept. auf 5 pEt, am 4. Okt. auf 5% pEt., und für Wech⸗ 
ſel von mehr als 60 Tagen Verfallzeit auf 6 reſp. 7 pCt. Wechſel von mehr 
als 95 Tagen Verfallzeit wurden faſt gar nicht diskontirt. Endlich war der 
Diskonto für 2 Monat Wechſel auf 6 pCt. und für 3 Monat Wechſel auf 
7 pCt. erhöht. Dieſe Knappheit des Goldes, welche trotz der ungeſchwächt 
fortdauernden Zufuhr von Gold aus Kalifornien und Auſtralien anhielt, er⸗ 
klärt ſich hinreichend aus den außerordentlichen Anforderungen des Krieges, 
und namentlich durch den Bedarf der umfaſſenden Goldausprägung in Frank⸗ 
reich. Der größte Theil des aus Auſtralien kommenden Goldes ging nach 
Frankreich. Außerdem entzogen die im September aufgenommenen engl, und 
franzöſ. Anleihen von 16 und reſp. 10 Mill. Pfd. St., ferner die türkiſche 
Anleihe von 5 Mill. und die ſardiniſche von 2 Mill. dem Geldmarkt allein 
53 Mill. Pfd. St. Wenn nun auch ein Theil dieſer Summen wieder in die 
Hände des Publikums zurückkehrte, fo ward doch der größere Theil ander⸗ 
weit abſorbirt. Es erwuchſen daraus dem Geldmarkt nicht unbedeutende 
Schwierigketten; indeſſen nahm die Kriſis ihren Verlauf, ohne finanzielle 
oder kommerzielle Kataſtrophen zu veranlaſſen, und ohne eine Modifiation 
der Bankakte von 1844 herbeizuführen. n 


C. B. Unter der Firma: „Berliner Aktien⸗Geſellſchaftfü 2 
nerei und Weberei“ hat ſich in Berlin ſoeben ein Merci teln deen 
Zweck dahin geht, baumwollene, wollene oder gemiſchte Waaren von Urſtoffen an 
bis zu Ganz⸗ oder Halbfabrikaten herzuſtellen, und zu dem Ende verſchiedene 
Fabriken in ſolchen Orten der preußiſchen Monarchie anzulegen, welche 
die anerkannt tüchtigſten Sachkenner unter Kontrole des Verwaltungsraths 
hierzu geeignet erachten. Die Gründer beſtehen aus folgenden Herten und 
Firmen: Geh. Kommerzienrath Carl, Kommerzienrath Dannenberger, Lieber 
mann und Comp., David Liepmann, Meyer und Comp, Nauen, Löwe und 
Comp., H. Neaut, N. Reichenheim und Sohn und Robert Warſchauer und 
Comp. Mit einem Grundkapital von 6 Millionen Thalern emittiren ſie 
jetzt nur ein Drittheil dieſer Summe, mit welcher die erſte Fabrik der Ge⸗ 
ſellſchaft errichtet werden ſoll. Es ift dies eine großartige Baumwollenſpin⸗ 
nerei und Weberei, in welcher, wenn es nützlich erſcheint, die gewonnenen 
Geſpinnſte und Gewebe auch zur fertigen Waare fabrizirt werden follen. - 
Berlin oder deſſen nächſte Umgebung iſt als der geeignete Ort beſtimmt wor⸗ 
den. Das Etabliſſement wird mindeſtens 60,000 Spindeln und ungefähr 
1000 Webeſtühle umfaſſen, welche Letztere % des erieugten Geſpinnſtes ver⸗ 
arbeiten werden. Von Seiten des Herrn Handelsminiſters iſt dem Unter⸗ 
nehmen bereitwilligſt jede Förderung zugeſagt, und die Konzeſſion in Aus⸗ 
ſicht geftellt worden. 

— Ein für die Entwickelung unſerer Ziegel: und Thonwaaren⸗In⸗ 
duſtrie, namentlich für baulſche und landwirthſchaftliche Zwecke wichtiges 
Moment iſt die kürzlich ſtattgehabte Erwerbung der durch die Großartig 
ihres Betriebes bekannten ſchönen Ziegelei zu Cremmen bei Berlin ſeitens 
des hieſigen Maſchinenfabrikanten C. Schlickeyſen, der feinen neuen Beſitz 
mittelſt feiner patentirten Röhren⸗ und Mauerſtein⸗Preſſen im ee 
ſtabe noch weiter auszudehnen gedenkt. Beſonders für die ſchnellere Aus⸗ 
breitung der Drainage in der Mark dürfte der Uebergang dieſes Etabliſſe⸗ 
ments an die Schlickeyſenſche Fabrik von großer Bedeutung werden, da nach 
dem Urtheile aller Sachkenner die Maſchinen dieſer Fabrik ein viel billigeres 
und ſchöneres Fabrikat liefern, als mit den bisherigen Methoden zu erreichen 
möglich war. 


Berlin, 19. Mai. Das Geſchaͤft an der heutigen Börſe war entſchie⸗ 
den geftört und der ganze Handel litt unter äußeren Einflüſſen, denen auf 
die Dauer der Verkehr nur dadurch ſich zu entziehen vermögen wird, daß er 
ſich nach anderen Orten hinwendet, wo er frei ohne Dazwiſchenkunft ſich zu 
entwickeln vermag. Nur gegen den Schluß bin, als ſich die Ueberzeugung 
befeftigte, daß es unmöglich in der Abſicht liegen könne, mit etwaigen Maß⸗ 
regeln weiter zu gehen, als bis zu einem Einſchreiten gegen ein unerlaubtes 
Pfuſchmaklerthum, wofür innerhalb der beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen allerdings Anhaltspunkte liegen, befeſtigte ſich der Cours der ver⸗ 
ſchiedenen Aktien wieder, und es ſchlugen die Courſe derſelben zum Theil wie⸗ 
der eine ſteigende Bewegung ein. ie wenig es übrigens durch eine be⸗ 
ſchraͤnkende Einengung des Verkehrs in den fremden Credit⸗Bank⸗Aktien ge⸗ 
lingen würde, den preußiſchen Bank⸗Aktien eine größere Gunſt zuzuwenden 
erhellt unter Anderem daraus, daß gerade die Antheils⸗Scheine der preußie 
ſchen Bank heute vornehmlich ſtark ausgeboten wurden, ohne Abnehmer zu 
finden. Die Gouräfjwankungen, die in den einzelnen Papieren vorging 
erhellen genugſam aus dem Gourszettel ſelbſt. Erläuternd haben pa vie 
ſchon geſagt, weiter nichts hinzuzufügen, als daß eben aus dem Stei en. 

allen der einzelnen Effekten ſich heute gar kein genereller Schluß ziehen 
äßt. Wie immer aber, wenn eine einzelne Partie des Verkehrs unter ano⸗ 
malen Berhältniffen leidet, auch alle anderen in eine ewiſſe Mitleidenſchaft 
verſetzt werden, ſo blieb denn heute auch die Ph Foo nomie der Börſe eine 
eſtörte gleichfalls in Beziehung auf die Eiſendahn⸗ Agen und auf die preu⸗ 
schen und ausländiſchen Fonds, weshalb wir auch darüber in das Detail 
heute nicht eintreten mögen. Wir würden ſonſt etwa vornehmlich hervorzu⸗ 
heben haben, daß rheiniſche und berbacher Eiſenbahn⸗Aktien ſtark gefucht, 
dagegen Köln-Mindener ſtark ausgeboten waren, ſowie endlich, daß unter 
den ruffifchen Fonds 5. und 6 Se lis'ſche Anleihe höher bezahlt wurden. 
In den neu eingeführten Aktien — 10 er wie gar kein Verkehr; auch in 
N war der Cours ein mehr nomineller und das Geſchäft 


— re 
Stettin, 17. Mai. [Spiritus] Spiritus feſt, loco ohne Faß 11¼ % bez 
Mai. Jun 11 % % W., P. SJ % be. 6. S. 128, ro al lu. 
1% % bez u. Br., pro Aug. Sept. 11“, G. pro Sept.-Dit, 12 Hr. — 

120 Art. zu 80% Tralles 27 28% Thlr. 


pro 


— Liegnitz. Spiritus 48 Thlr. pro 4800% Fralles. — Leipzig. Spiri⸗ 
tus 37 5 1 — 14,400 22 Halle, In Spiritus war das Gesch ganz 
gering. Kartoffel⸗ 37 Thlr. 2 Rüben⸗ a — Magde⸗ 
urg. Kartoffelſpiritus, die 14,400 % Tralles 40 Thlr., Rübenſpiritus 35 Thlr. 
— Köln. Spiritus % niedriger, 80 % 32% Thlr., 90% 374 — 38 Thlr. 
— Mainz. Branntwein unverändert, — Worms. Branntwein ſtark be⸗ 
ehrt, 31 ro Ohm 160 Liter. Ausland 27 Fl. (pro 49—50 % nach 
4 Fralles). — Wien. Geſtern ſollen durch einen großen Spekulanten aus 
Peſth 10 — 12,000 Eimer auf Lieferung von 32— 32% angekauft wor: 
den ſein. Prompte Waare wurde mit 32, und bei ſogleicher Uebergabe mit 
32% Kr. bezahlt. 


erlin, 19. Mai. [Vieh.] Auf dem heutigen Viehmarlte waren zum 
Verkauf aufgetrieben: 
RNindvieh 693 Stück, incl. 244 Kühe. Preis 16-17 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Schweine 1446 Stück. Preis für gute Waare 16—17 Thlr., mittle 14 
bis 15 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Kälber 493 Stück. Preis etwas beſſer. 
Hammel 1781 Stück. 


Hamburg, 16. Mai. [Butter.] Am Markte bleibt die Frage für 
feine Sorten gleich lebhaft und wurden trotz der fruchtbaren und vorgerück⸗ 
ten Jahreszeit hohe Preiſe bewilligt. Die Produktion bleibt unbedeutend und 
die Zufuhren räumen ſich. — 1 holſteiniſche 59 Thlr., ſchles⸗ 
wigſche 56—37 Thlr., dänifche 46—50 Thlr., mecklenburger 58 — 59 Thlr., 
ord. Sorten 34—44 Thlr. 


Breslau, 20. Mai. Bei ſehr mäßigem Umſatze war die heutige 
Börſe in Folge des unangenehmen Wetters unterbrochen und die Stimmung 
blieb flau. Nur Fonds wurden begehrt. 2 

D [Produftenmarkt,] Der heutige Getreidemarkt war Anfangs in 
ſehr — Stimmung, doch gegen Schluß deſſelben wurde es lebhafter, da 
nicht unbedeutend von Roggen, Gerfte und Hafer für das Großherzogthum 
zen gekauft wurde. Hieſige Konſumenten blieben ſehr zurückhaltend. Die 

nerbietungen von den beſten Gattungen Weizen, Roggen und Gerſte waren 
nicht groß, deſto bedeutender in den mittlen und ordinären Sorten. Hirſe 
war uicht ſehr gefragt und mit 4 bis % Thlr. unter Notiz anzukommen. 
Alle anderen Getreidearten ohne Preisveränderung gegen geſtern. 

Beſter weißer Weizen 140—145—148 Sgr., guter 125—130 —135 Sgr., 
mittler und ordinärer 95—100—105 115120 Sgr., beſter gelber 130 bis 
135-140 Sgr., guter 110 115 —120— 125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
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— Gerſte 68-70 -72--75 Sgr., Mahlgerſte bis 76-78 Sgr. — 
38—42—45 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Erbſen 100—105 bis 
110 ee Ba 8 Söpfd. 68 Sgr., SSpfd. 70 Sgr. — Hirſe, gemahle⸗ 
ner, ce) r. 

Delſaaten unverändert; das Geſchäft ruht hierin ganz und die Noti⸗ 
rungen find nur nominell. Für beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. 
15 ra fein, Sommerraps und Sommerrübfen 100—110—115 
bi gr. e 

Rüböl ohne Handel und im Werthe keine Aenderung; loco und pr. Mai 
15% Thlr. Br., pr. Herbſt 14% Thlr. bezahlt. 

Spiritus höher; loco 14% Thlr. bezahlt. 

In Kleeſaaten ruht jetzt das Geſchäft ganz; es fehlt ſowohl an Offerten 
als an Käufern und die Notirungen ſind nur als nominell zu betrachten. 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19% —20 bis 
20% Thlr., mittle 17 —15.—19 Thlr., ordin. 13 —14—15—16—17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 174 —18—19—10%½ Thir., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. pr. Ctr. 2 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus in ſehr 
feſter Haltung und Preiſe höher. Roggen pr. Mai 76,7778 Thlr. be⸗ 
zahlt, Mai-Zuni 74 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 698% Tylr. Gld., Juli⸗Auguſt 
64 Thlr. Br. Hafer pr. Mai 37% Thlr. für 26 Scheffel 50pfd. zu bedingen, 
Spiritus loco 14%, Thlr. bezahlt, pr. Mai 14 ½ Thlr. bezahlt, Mai-Juni 
14 —14% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14%, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14% bis 
14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14% Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 20. Mai. Zink loco ohne Umſatz. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Mai. Oberpegel: 13 F. 7 3. Unterpegel: 2 F. 3 3. 
—— — — — . —— —-———— — — 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

„[Das Unglück auf der peſth⸗ wiener Bahn.] Als Nachtrag zu 
dem geſtrigen Berichte haben wir aus amtlicher Quelle Folgendes zu be⸗ 
richten: Bei dem von Peſth am 17. um 11 Uhr abgegangenen Perſonenzug 
Nr. 4 brach die linke Kuppelſtange der Lokomotive. Der herabhängende 
Theil der ae eine Schiene auf und fiel unter die Räder, die Folge 
davon war die Entgleiſung des Tenders und der folgenden Waggons. Der 
Tender und der nächfte Gepäckwagen blieben entgleiſt auf der Bahn, der 


Hafer 


des Dammes um. Der fünfte Wagen ging über den Damm bis an den 
vierten Wagen, die weitern ſechs Wagen legten ſich nach einander folgend 
einer an den andern an, ſo daß der letzte auf der Bahn blieb, an der Skelle, 
welche die vorangehenden Wagen verlaſſen hatten. Ein Madchen und ein 
Kind wurden getödtet und 10 Perſonen (wovon eine auf dem Transport in 
das Spital nach Gran ftarb) mehr oder minder gefährlich verwundet. — 
Ein Remorqueur der Dampfſchifffahrtgeſellſchaft, der eben in der Nähe war, 
unterbrach ſeine Fahrt, und nahm bereitwilligſt dieſe 10 Verwundeten auf, 
welche ſogleich in das Spital nach Gran gebracht wurden. Unter jenen 9 
ſonen, welche beſondere Anerkennung für ihr bei dieſem traurigen Anlaffe 
gezeigtes beſonnenes und menſchenfreundliches Benehmen verdienen, müſſen 
vor Allen Dr, Folkmann aus Wien, Se. Hoheit der Herzog von 
Gotha, der Fürſt von der Lippe, Attaché der hieſigen preuß. Geſandt⸗ 
et und ein preuß. Lieut., deſſen Namen leider nicht bekannt, genannt 
werden. 


Die Geſammt⸗Einnahme aller engliſchen Eiſenbahnen betrug im zweiten 
Halbjahre 1855 11,613,550 Pfd. St. gegen 10,791,121 Pfd. St. i. J. 1854. 
Der Perſonenverkehr war von 60,839,303 auf 66,779,985 geſtiegen. Zu Ende 
des Jahres 1855 waren im vereinigten Königreiche 8290 Meilen Schienen⸗ 
wege (243 Meilen mehr als Ende 1854) dem öffentlichen Verkehr übergeben, 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern:) 


oberſchleſ., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br. 

Vom 4. b. 10. Mai 1850: 45.203 9,482 13 ! 2,398 f 
in demſelben Zeitraum 1855: 41,336 9,250 6,986 2,288 
1856 mehr: 3,869 232 1,570 110 
mehr bis 4. Mai 1856: 42,141 67,632 35,403 weniger 3,650 
mehr in 16 Wochen 1856: 46,019 67,864 36,973 weniger 3,540 


) In öffentlichen Blättern iſt es für ein Bedürfniß erklärt worden, daß 
die Bahnverwaltungen welche zeitweife ihre Mehreinnahmen pu⸗ 
bliziren, auch auf die Mehrausgaben hinweiſen, welche bevorſtehende 
Prioritäts⸗Sinſen u. ſ. w. etwa erheiſchen. — Wir find, ſoweit es in 
unſeren Kräften liegt, dieſem Bedürfniß dadurch zu entſprechen bemüht 


9095100 Sgr., 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Entfernten Freunden widme ich hiermit die 
Anzeige, daß meine Frau Marie, geborene 
Strähler, von einem muntern Mädchen heut 
glücklich entbunden wurde. 3587 
Salzbrunn, den 19. Mai 1856. 
Nobert Hauptmann. 


[3585], Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 1% Uhr ſtarb nach 
kurzem Krankenlager der Vorſteher unſerer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, Stadtälteſte 
Anton Katzer, in einem Alter von fünfzig 
Jahren. Durch 12 Jahre war der Verſtor⸗ 
bene ununterbrochen Mitglied des Magiſtrats 
und ſeit dem 1. Februar d. J. Vorſteher der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Wir bekla⸗ 
gen in ihm den Verluſt eines treuen Mit⸗ 

Arbeiters, der in feinem Privat-, wie in feinem 
öffentlichen Leben durch ſtrenge „ 
dürch die gewiſſenhafteſte Pflichterfüllung und 


durch ſeinen religiöſen Wandel die allgemeinſte 
Achtung ſich erworben hat. Friede feiner Aſche! 
Tin S., den 19. Mai 1856, 


Der a 
un 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
2 —— — .(—:i ü —ñ?xĩc³ i —·— 


[5178] Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 

Den am 16. d. M. Nachmittag 1 Uhr 
nach kurzen aber ſchweren Leiden an Lungen⸗ 
lähmung im 49. Lebensjahre erfolgten Tod 
unſeres geliebten Gatten, Vaters und Schwie⸗ 
wm des Kaufmann und Arrendepächters 
avid Schönfeld, ngen wir tief betrübt 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
Königshuld, den 20. Mai 1 
Die Hinterbliebenen. 


8 an. 
856. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Mittwoch den 21. Mai. 43. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Tannhäuſer und der Säugerkrieg 
auf Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Akten von R. Wagner. 

Donnerstag den 22. Mai. 44. Vorſtellung des 
2. Abonnements. Erſte Gaſtvorſtellung des 

2 Thea, Vella, erſte Tänzerin des kaiſ. Hof⸗ 

heaters in St. Petersburg, und des Hrn. 
Auguſt Levaſſeur, erſter Tänzer der 
Academie Imperiale de Musique in Paris. 
„Der Poſtillon und die Marketen⸗ 
derin.““ Ballet in 2 Tableaux von Saint 
Leon, in Scene geſetzt von Hrn. Levaſſeur. 
Muſik von Pugni. Vorkommende Tänze: 
1. Tableau: 1) „Ballabile“, ausgeführt 
von dem Corps de Ballet, 2) „Recit de a 
bataille, Scene dansante“, en von 
Frl. Vella. 3) „Polka“, ausgeführt von. 
dem Corps de Ballet. 4) gel 9 Sr 
constance“, ausgeführt von ell a, 
Hrn. Levaſſeur und Hrn. Babolin. 
II. Tableau: 1) „Grand pas de trois“, 
ausgeführt von Frl. Nella, Frl. Eber⸗ 
hard und Hrn. Levaſſeur. 2) „Pas de 
bonquet“, ausgef. von Frl. Krauſe und 
Hrn. Knoll. 3) „La Sicilienne“, getanzt 
von Frl. Hella und Hrn. Levaſſeur. 
Vorher: „Er muß auf's Land.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen, 
von W. Friedrich. (Ferdinand v. Drang, 
r. Adolph Fichtner, vom k. k. Hofburg⸗ 

ater in Wien.) 
In der Arena des Wintergartens. 

Se woch dens Witterung im Saaltheater.) 
ittwoch den 21, Mai. 3. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. III. 1) Konzert des 
Muſik⸗Chors vom 6, Jäger⸗Bataillon, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Demuth. 


nf. 4 Uhr.) 22 „Dokt 995 
uſtſpiel in 5 Atien 7 . Benz 


(Anfang 5 Uhr.) 


D f eien Stroimätitie] 
Das fo berühmte Stroinskiſche 
Augen waſſer iſt ſchon jetzt ganz friſch 
fe . N Pelle ar 
r die Zukunft feſtgeſe 1 
6 Sgr. pro Flacon nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung, damit es auch den weniger 
Bemittelten zugänglich iſt. : 
Herr Kaufm. E. Sturm zu Breslau, 
Alte⸗Sandſtraße 
Beſorgung ſehr g 


Nr. 1, übernimmt die 
gratis. 


rennerweizen 60 -70—80 Sgr. nach Qualität. — 
= 87pfd, 107—109 Sgr., 86pfd. 105—106 Sg 
104 Sgr., 84pfd. 101—102 Sgr., 83pfd. 97—99 Sgr., 82pfd. 94—96 Sgr. 


zweite Wagen, der Poſtwagen, deſſen Kuppelkette riß, wurde umgeworfen, 


r., Söpfd. 103 bis der dritte Wagen folgte über den Damm dem Poſtwagen, an welchen er ſich 
anlehnte, der vierte Wagen, deſſen Kuppelung ebenfalls riß, ſtürzte am Fuße 
Bekanntmachung. 
Es ſind die Brandſchäden, welche ſtattgefunden haben: 417 
am 7. Februar 1855 Steckgaſſe Nr. 20, Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 24 auf. . . . 3687 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. 
= 14, Februar = Klein⸗Kletſchkau Nr. 6 u. 7 197 : 20 =: — =: 
„9. März e Michaelisſtraße Nr. 2. Doll „ n 
11. März E Reuſcheſtraße Nr. 5 u. 6 222 12 4,3 Bier s 
21. März a Neue⸗Kirchgaſſe Nr. 4 54 14 — 
17/ö18. April = am Schießwerder Nr. 11 b e 
8. Juni 2 Mühlgaſſe Nr. 1 / „ S 8 
= 25. Auguſt = Sterngaſſe Nr. 6. 2. 92 24 2 
- 26. Septbr. = Graben Nr. 5, 6, 7. 8 u. 9 5092 15 ũ%ũǗM)9⸗ 
„15. Oktober = Matthiasſtraße Nr. 46 und 47 1214 28 — 
21. Oktober ⸗ Sonnenſtraße Nr. 7 3258 11 3 
5. Dezember = Kloſterſtraße Nr. 60 167535 „3 
- 12. Dezember = Roßgaſſe Nr. 2 S N een 
12 13. Dzbr. Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 45 u. 46 1920 - 11 6 
27/28. Dzbr.⸗ Karls⸗Straße Nr. 22. 5 23 21ũ — 
= 28. Dezember = Ketzerberg Nr. 8 und 9 und 
Neue-Gaffe Nr. 1 ER 2920 14 5 5 


Zuſammen auf 23237 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchätzt worden. Wir haben daher den Beitrag zu deren Vergütigung auf 
zwei Silbergrofchen ſechs Pfenninge von jedem Hundert der 
Vecſicherungs-Summe feſtgeſetzt. — Die Geſammt⸗Summe der bei der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Societät verſicherten Baulichkeiten betrug am 31. Dezember 1855 

35,424,140 Thlr., 
und ſoll die Einzahlung der auf die einzelnen Intereſſenten feſtgeſetzten Beiträge 
vom 1. Juli d. J. ab bis Ende Auguſt d. J. an unſere Inſtituten-Haupt⸗Kaſſe 


Klauſa, Vorſitzender. 


n bei 
Blücherplatz 4, 


erfolgen, wovon wir die Intereſſenten hiermit benachrichtigen. 

Schleſ. Central. Verein zum Schutz der Thiere. 
K h ˙·AÄ——ͤ—ͤ—2Ä— —. 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
der Vormittagsſtunden in unſerm Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe einzuſehen, und 

22. Mai d. 
1 Kiefern⸗Klobenholz“ 

an uns N — Berlin, den 5. Mai 1856 

für Bergbau und Eiſenhütten⸗ Betrieb. 
merkſam, daß der vierwöchentliche Termin zur e De des ausgeschriebenen Beitrages 

Tarnowitz, den 19. Mai 1856. 

bei dem 
Für dieses Unternehmen werden Zeichnungen entgegengenomme 
Die eingezahlten Beträge werden bis zur vollen Einzahlung der Aktien unter Voraus- 


Breslau, den 2. April 1856. 5 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Donnerſtag, den 22. Mai Abends 7 Uhr allgemeine Verſammlung im Tempelgarten. 
Säfte haben Zutritt. [3590] 
Die Lieferung von 2200 Klaftern Kiefern⸗Klobenholz ſoll im Wege der Submiſſion aus⸗ 
gegeben werden. Die derſelben zum Grunde liegenden e find täglich während 
können auch abfchriftlich, gegen Erſtattung der Kopialien, bezogen werden. 
Lieferungs⸗Offerten ſind bis zum 3372 
3 Vormittags 10 Uhr 
frankirt und verſiegelt, mit der Auffchrift: 
Sub miſſion auf die Lieferung von 
nigl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 3. d. Mt. wegen Einzahlung von 10 pCt. 
pro Aktie Dee ben enannten Geſellſchaft, machen wir die Herren Aktiondre darauf auf: 
am 10. Juni d. J. abläuft, und nach deſſen Ablauf die im Artikel 8 bezeichnete Folgen, 
bei nicht erfolgter Zahlung eintreten. [3584] 

Der Verwaltungs: Kath, 
Einladung zur Actien-Zeichnung 
Lugauer Steinkohlen - Abbau - Vereine 

Westphalia. 

Herrn Heymann Oppenheim in Breslau, 
woselbst auch Prospekte und Situationspläne gratis zu hahen sind. 
setzung diesfallsiger Genehmigung der hohen Staats-Regierung, mit 5 pCt. verzinset. 

Das Comité des Hainer Steinkohilen-Abben-Verelus. 


Münster: Freiherr v. Blomberg, königl. preuss. Appell. Ger, - Rath. 
Zwickau: C. Böhme. Haus Wischelingem: Conrad v. Sydow. 

Leipzig: Dr. Kerndt, Docent der Technologie a. d. Universität Leipzig. 

Hoyerswerda: M. Grell, Bergingenieur., 
Reppiehau: Ludwig, Freiherr von Beust. 


: Soest v. Pöppinghausen, königl. preuss, Justizrath- [3574] 


Das mit meiner Musikalien-Handlung verbundene 


neue Musikalien-Leih-Institut, 


1 alle gediegenen älteren und neueren Compositionen in ganz neuen Exemplaren 
enthält, erlaube ich mir den geehrten Musikfreunden zu gewogentlicher Benutzung anzu- 


empfehlen. ©. F. Hientzsch in Breslau, 


13579] Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber der goldenen Gans, 


Mehrere in neuerer Zeit im biefigen 
Regierungs⸗Bezirk gebildete, durch ihre 
landesherrlich vollzogenen und in der Ge: 
ſetz⸗Sammlung abgedruckten Statuten mit 
Korporationsrechten verſehene Deichver⸗ 
bände wünſchen zur Fortſetzung ihrer von 
den Behörden genehmigten Deich⸗ und 
Meliorationsbauten, Darlehne aufzuneh. 
men, welchen nach den betreffenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen eine ganz vorzüg⸗ 
liche Sicherheit zukommen würde. 

Kapitaliſten, welche größere Geldſum⸗ 
men bei ſolchen Deichverbänden anzulegen 
wünſchen, werden erſucht, mich mündlich 
oder ſchriftlich das Nähere wiſſen zu laſſen, 
worauf ich bereitwilligſt das Weitere mit⸗ 
theilen und jede gewünſchte Auskunft ge⸗ 
ben werde. 

Breslau, am 19. Mai 1856. 

Der kgl. eee e, 


Regierungs⸗Rath Haacke 
1522] Neue Taſchenſtr. Nr. 2. — 
[501] 


} Befauntmachnng. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums Land: 
ſchaft iſt für den bevorſtehenden Johannis⸗ 
Termin zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
zinſen der 

23. und 24. Juni dieſes Jahres 
und zur Auszahlung derſelben, gegen Rück 
gabe der betreffenden Zinskupons, der 

25., 26. und 2. Juni d. J. 
beſtimmt worden. A 

Die Formulare zu den Kuponsverzeichniſſen, 
welche bei mehr als fünf Stück — jedoch für 
die alten und für die neuen Pfandbriefe ge⸗ 
trennt — einzureichen find, werden in unferer 
Regiſtratur a verabreicht. 

örlitz, den 8. Mai 1856. 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Ohneſorge. 
— — ä́ũ—ẽ— MO — — 

Es wird den 1. Oktober d. J. an der hie⸗ 
gen Realſchule die Lehrſtelle für franzöſiſche 
und engliſche Sprache vakant, mit welcher 
ein Gehalt von 450 Thlr. verbunden iſt. 
Bewerber, die ihre Qualifikatſon für den be⸗ 
treffenden Unterricht in allen Klaſſen der 
Anſtalt durch das Zeugniß einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungs⸗Kommiſton und ebenmäßig 
ihre Befähigung zum Unterrichte in der deut⸗ 
ſchen Sprache oder in einem anderen Lehr⸗ 
gegenſtande „wenigſtens für die mittleren 
Klaſſen der Schule zu dokumentiren im Stande 
ſind, mögen ſich recht bald bei der unterzeich⸗ 
neten Patronats⸗Behörde melden. 

Graudenz, den 10. Mai 1836. 

33611 Der Magiſtrat. 


Auktion. Dinstag den 27. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt-Ger.Gebäude 
aus dem Nachlaſſe der Frau Kaufm. Fieber 
geb. Böhm, mehrere gold. Uhren, Juwelen 
und Gold⸗ u. Silberſachen, verſteigert werden. 
(35733 RN. Neimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Die aus dem Kreiſe Neumarkt zur Inſer⸗ 
tion eingegangene Aufforderung hat keine Auf⸗ 
nahme finden können, weil der Hr. Einſender 


fo wenig wie deſſen Handſchrift uns bekannt! 


iſt, und konnen die eingesahlten Inſertions⸗ 
Gebühren von uns in Empfang genommen 
werden Die Expedition der Bresl. Ztg. 


Frauen⸗Zeitung 1856. 
Stuttgart. 

So eben erſchien Nr. XI. mit 2 Bogen 
Text u 3 Mode: und Muſterbeilagen. 
Unter Anderem: Der preußiſche Ad⸗ 
ler als prachtvolles Häkeldeſſin; Ber⸗ 
liner Brief XI. von Antonie Klein u. 
ſ. w. Preis des Quartals von 6 Lie⸗ 
ferungen 15 Sgr. Zu haben in allen 
Buchhandlungen. 3509) 
G. P. Aderholz in Breslau. 
„„ SR Tori nenn r mens wen el 
werden zur Beförderung ind Gebirge an- 
genommen bei Ferd. Scholtz, 
[3006] Bluüttnerſtraße Nr. 6. 


eweſen, daß wir zeitweiſe das zur Verzinſung der Prioritäten im lau⸗ 
enden Jahre erforderliche Kapital mit unſeren Ueperſichten über die 
Bahn⸗Einnahmen zur Kenntniß des Publikums brachten, und werden 
wir auch fürder damit fortfahren. 


Anm. d. Red.) 


Neuer Circus 


in der Sehvert- Strasse. 
Mittwoch den 21. Mai 7½ Uhr: 


Zweiter Cyclus 
der ausserordenilichen Vorstellungen 
3550] von 


Hadame und Herrn 


= 

Sämmtliche Experimente, aus denen diese 
neuen Vorstellungen zusammengesetzt sind, 
werden eben so überraschend als ausseror- 
dentlich erscheinen, und von denjenigen, 
welche im ersten Cyclus gegeben wurden, 
ganz verschieden sein, aus 4 Abtheilungen 
bestehen, und wird man hauptsächlich be- 
merken: das unvergleichliche Experiment 
„des Verschwindens der Madame Robin.“ 
a a —»„— 


Volks⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 21. Mai: [3506] 


großes Militärkonzert. 


Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Theatrum mundi. 
Täglich Vorſtellung. 


Fürſtens⸗ Garten.“ 


Heute Mittwoch den 21. Mai: großes 
8 ausgeführt vom Muſikchor des 
königl. Eten Artillerie⸗Regiments unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Herrn Englich. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Ein Wechſel über 50 Thaler, zahlbar am 
29. Mai d. J., ausgeſtellt von Salomon 
Peiſer aus Oſtrowo, iſt mittelſt Giro in 
meine Hände übergegangen, mir aber verlo⸗ 
ren worden. Vor jedem Mißbrauch warnt: 

80 Nawitzki. 
Oſtrowo, den 19. Mai 1856. [3595] 


Die hieſige Spnagogengemeinde fucht einen 
geprüften, tüchtigen, namentlich auch für's 
Hebräiſche befähigten Elementarlehrer. 
Außer freier ot wird ihm ein fixes 
Gehalt von 200—250 * zugeſichert, und 
die Ausſicht eines durch Privatunterricht zu 
erzielenden anſehnlichen Zuſchuſſes eröffnet. 
Meldungen und Zeugniſſe nimmt entgegen: 

Dr. Daniel | ver el, 
3583 iſrael. Prediger zu Rybnik O.⸗S. 

Ein gebildetes Mädchen, welches in weib⸗ 
lichen Arbeiten, ſowie mit Führung der Wirth⸗ 
ſchaft vertraut iſt, ſucht unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen bald ein paſſendes Engagement. Nä⸗ 
beres zu erfragen große Feldgaſſe Nr. 9, u 
Stiegen rechts. 5173] 


Ein Commis, 

welcher gute Zeugniſſe aufweifen kann, 

wünſcht für ein Modewaaren⸗ oder Lein⸗ 

wandgeſchäft engagirt zu werden. 

Reflektanten belieben ihre Anfragen 
unter der Adreſſe J. Z. 4 4 nach Neſſſe 
gelangen zu laſſen. 5146 


Guter F Verkauf 


Das Gut Przystain im Königreich Po⸗ 
len, 4 Meile vom königl. preußiſchen Neben⸗ 
Zollamte Badzanowitz, Kreis Roſenberg OS., 
iſt der Beſitzer bereit, unter ſehr annehmba⸗ 
ren Bedingungen ſofort oder am 2 Juli die⸗ 
ſes Jahres ab aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige werden namentlich darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß benanntes Gut einen un⸗ 
berechenbaren Schatz der vorzüglichſten Mar, 
tungen Eiſen⸗Erze enthält, welche ſeit vielen 
Jahren an die ſchleſiſchen Hochöfen verkauft 
werden. Nahere Mittheilungen werden zu 
jeder Zeit auf dem Gute ſelbſt oder von dem 
Beſitzer Herrn Eduard Grabowski in 
Warſchau (Meth ⸗Straße), ſowie auch von 
dem Herrn Joſeph Leipziger, Banquier 
in Breslau, auf das Bereſtwilligſte ertheilt. 

Für einen einzelnen Herrn (ruhigen Mies 
ther) iſt Kleinburger Safe G2 640 eine 


Wohnung von 3 dr 
zu vermiethen. 3 DER BI 


Mit einer Beilage. 


en rd 


RU Era ie Gi, 3 K 
— ͤ 1045 — | 


Beilage zu Nr. 231 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 21. Mai 1856. 


————— 


| hens⸗Ver ⸗Geſell 8 
Magdelnist r Aa 1015 75 8 nba Saiſon⸗Neuheiten 


Grundkapital: 2,000,000 Thaler. Volanis- und Medaillons- 


Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl mit, 
als ohne Anſpruch auf Dividende 2 
1) Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 2) Nenten Mantillen 
F 


verſicherungs⸗ Verträge; 3) Ausſteuerverſicherungs⸗Verträge (Kinderverſorgungskaſſe) und 
4) Begräbnißverſicherungs⸗Verträge. ſich 9 gung 


bei 
roſpecte und Antragsformulare verabreicht unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft; 3572] 
i tlas, den 20. Mai 1856. Ws 3 Gustav ji ei or Co 
Die Haupt: Agentur der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. anh im & 8 


Treuer und Krämer, Ring 48. 
Ning 29, in der goldnen Krone. Die A ud Verkaufspreiſe find auf 
jedem Gegenftande deutlich vermerkt, wodurch die 
Unannehmlichkeiten des Handels vermieden wird. [3589] 


Paris. London. 


2 


W ee age Dampfſchiffs⸗Verbindun 


zwiſchen Bromberg und Thorn mittelft meines eiſernen Dampfers 


„Thorn.“ 


Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter. Zur Perſonenbeförderung iſt eine 


Die 


55507 n eingerichtet; die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schleppkähnen 
n * * a) 2 * * 4 efordert. 
königlich preußische konzeſſionirte Seifen⸗Fabrik f Abgang von Bromberg jeden Sonntag, Dinstag und Freitag 9 uhr Vormittags. 
von L Wunder in Lie nitz/ Von Thorn zurück jeden * N — * uf Af 
« a . Tarif und Reglements, ſo wie jede andere Auskunft ertheilt auf Anfrage 
e e be e i Lenden i Jabs 881 ud 0 e e 5 Zuzuſtele Auſtelungen aller, Bölter 3054] der Unternehmer Julius Roſenthal, Spediteur in Bromberg. 
51 und zu Paris im 5, 


empfiehlt ihre nur wirklich ſelbſt gefertigten: 
. „eomatifch medizinische = er ? ⸗Lini 
Schleſiſche DRiefengebiegd-Krduter-Stie, ini rue Damyſſchiffahrts⸗Linie 
romatiſch⸗medizinſſche 


Schleſiſche Rieſengebirgs⸗Kräuter⸗Pommade RBremenund Neuyerk. 


; f ina. Das auf transatlantifchen Fahrten bereits als durchaus tüchtig erprobte 
aus reinem Rindermark mit Ch ſchnelle 8 2500 Tons große amerikaniſche Schaufel Rades, Bampfſchiff 


Zur Verſchönerung, Erhaltung und Wiebererlangung der Kopfhaare. erſter Klaſſe der Vanderbilt⸗Linie 
inen Zi f 12 Sgr. f 
8 In feinen Zinndoſen A Stück 8 gr. n N orth-Star, Befehlshaber Lefevre, 
Aromatiſch⸗mediziniſche Zahn⸗ Paſta (Zahnſeife) y dung deſſen . . am 10. Mai d. J. dieſe neue 
ein vorzügliches Mittel zur Reinigung, Erhaltung und Befeſtigung der Zähne. à Päckchen 5 Sgr.] ne an "2 Juni d. J von Bremen nach Newyork 
Bewährt durch die langjährigen erfrrulichften Ergebniſſe vielfacher wiſſenſchaftlicher Prüfungen und praktiſcher Anwendungen, kann i Southampton expedirt werden 
ich die vorſtehenden Artikel mit gerechter Zuverſicht empfehlen. In den beigefügten Proſpekten werden die verſchiedenen Weiſen ange: 5 Paſſage⸗Preiſe (inkl. Beköſtigung): 


geben, in denen dieſe Heilmittel ihre zweckmäßigſte Anwendung finden, ärztliche Gutachten und Attefte liegen ebenfalls bei. = © 0 
Caution. In Folge der yableeichen Nachahmer meiner von mir eigens fabrizirten Artikel befinde ich mich in die Nothwendigkeit In erſter Kajüte: N — —— = Thlr. Gold 
* nn gegen esch zu a e die geld des Ju den Tu * Hu begründete Ruf meiner Artikel die unbe⸗ In zweiter Rafüte: + Mai 
echtigten Nachahmungen mehrfeitig verurfa aben, welche das Publikum ſowohl als mich beeinträchtigen, fo mache ich das erſtere in Fracht: Fünfnadzwanzig Dollars und 13 pCt. für 40 Kubik⸗ Fuß er Maß. 
Fine neue Ssfnkee Pocanl Su een. Dt jene Stück meiner Fabrikate dirert oder auf der Enveloppe mit meiner Firma ver- Bremen, im Mai 1830. inte & Comp als a 2 


17 * 


Liegnitz im Frühjahr 1856. f fi 3 8 1 L. Wunder. 13463] Ichon als Schiffsmakler. 
Depots befinden ſich zur Zeit in Breslau: 2% SL2OL22PLEEPE 2222 
bei Herrn Apotheker Hedemann, Apotheke zum Aeskulap, e der uhbrücke, n kurze . 8 2 } 
er Ohlauerſtraße Nr. 3, bei Herrn Kaufmann C. F. Hartelt, Albrechtsſtraße, Ecke 12 FR e len ei Erleichterung des Umzuges einen großen 
der Biſchofsſtraße (Stadt Rom), 75 * A 
ſo wie in meinem Hauptlager: bei Herrn J. G. Patzky, Ring Nr. 38, grüne Röhrfeite zum goldnen Anker. & Seiden⸗Modeband und Stoffen, 


NB. Briefe und Gelder werden ee E 85 & Tüll⸗Spitzen und Blonden, 5 
Weiß⸗Waaren und Stickereien, 


ſo wie mehrere dieſe Fächer umfaſſende Artikel durch außergewöhn⸗ 
lich billige Preiſe auszuverkaufen. 13593] 


2 [4 
5 Simon Fraͤnkel, Riemerzeile Nr. 7. % 
Empfehlung ausgezeichneter Zoiletten- Artikel, 


welche in London, Paris, New⸗Jork und Deutſchland wohlverdiente Anerkennung tauſend⸗ 
faltig gefunden haben. feit 29 Jubwn aberkannt 016 bees 
ei ahren anerkann e 

N alländischer Haar balsam, Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, 
Wachsthumbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare, ebenſo zur Hervorrufung kräf⸗ 
tiger Bärte. Wenn ein Haarwuchsmittel nach einigen Decennien ſich noch der Gunſt des 
Publikums erfreut, fo muß es ſich bewährt haben, ſonſt würde es, wie die meiften ähnlichen 
Mein Crystall- und Glaswaaren-Lager ist auf das Allervollständigste assortirt, und sind die einfachsten Wasser- und Wein- Erzeugniſſe längſt außer Cours gekommen fein, Der Mailändiſche Haarbalſam iſt aber 


2932332959993 


252398 


N , . N N : x ie bei fei i Gegenſtand des Geſuchtſeins und feine unzählig über: 
Gläser à Dutzend 1 Thaler, welche eine so vollständige Anerkennung der. Billigkeit und Güte gefunden haben, dass ich nicht noch wie bei feinem erften Erſcheinen des f 1 : 
alle erhaltenen Aufträge Abszuführen im Stande war, als auch die feinsten ee eee eee Wasser-, Wein-, —ͤ— raſchenden Erfolge ſind ſo f ins Boltebewußtfein eingedrungen, daß jede weitere Anprei 
Gläser, Wein- und Wasser-Karaffen, Salatschalen, Compotieren «te. etc, zu Fabrik-Preisen vorräthig. 2823] fung Sets asche 10 Sgr., 12 ½ Sgr. und 1 Thaler nebſt Bericht. 
K N en 8 prompt ausgeführt. L im N 2 Mit vielen wiſſenſchaftlichen Gutachten und Erprobungs⸗Zeugniſſen. Nicht weniger vor⸗ 
erlin, im Ap f Julius Ange, J ägerstrasse T. F. theilhaft bekannt find: 


i üſſige Schönheitsſeife, das Glas 12 
Hau d' Atirona, ab 27% Zl, d Bere 1 Sgr. 


Da wir nunmehr unſere Kalkbrennerei in Gogolin in regelmäßigen Betrieb geſetzt, erlauben wir uns anzuzeigen, wie wir die von unvekgleichlichem Wohlgeruch zu 4 Sgr., S S gr. und 
317 2 


Herren Lochow und Comp. in Breslau mit dem Verkaufe 15179) Ess-Bouquet 16 Sgr. das Flacon. : 3 
u unſeres Kalkes Eau de Mille feurs, 30 Sr Seen, fir Mitar, ook 


8 7 Mat el genannten Herren ein Lager ſtets friſch gebrannten guten Kalkes unterhalten werden. und Kleider, herrlichen Blumenduft erweckend zc. 


von Wiszecky'ſche Kalkbrennerei der Herrſchaft Ottmuth. Essence of Spring-Flowers un AB Ser ending Ses 


1 j N a N von hervor ö 
Uns auf obige Anzeige beziehend, empfehlen wir den Herren Conſumenten dieſen Kalk als vorzügliches Material zu billigem Preiſe. Exir alt Eau e@ Cologne {riple (wird Ahern gen N 
1 Dr a 74 * wir in kürzeſter Zeit aus. Den Verkauf in Tonnen bewirken wir vorläufig Vorderbleiche Nr. 1. Fabrikat vorgezogen,) die Flaſche 12½ und 7% Sgr., bei Ohnmachten, Kopfſchmerz, 
e N . . 0 


1 fü sbedarf höchft empfehlenswert 1 
ocho und Comp R bei drückender Hitze ꝛc. für den Hau 61 
ä leit - ch ad ER Orientalische Zahnreinizungsmasse 8. 
16431 DV 1] 1 h wohne jebt: 10 10 Sor. das Glad, r. und 3 Sar. 
z < e Nr. 11, 1 Stiege. 6 Sgr. das Glas, b i 7 i z 
1 er kl ungs Rö ren er S. Wehranch. 9 Duft-Essig, en 2 „beſonders reine Luft in Krankenzimmern her 
—— —— — arl Kreller Chemiker in Nürnberg. * 
liſchen Druck gepreßten Rö den in jeder beliebigen Wand⸗ Verpa N iniger Debit für Schleſi a i 
N PS Bol Lichtenweite, e "Die gröfesen Dimenfionen Haben Gaſthaus LP achtung 4 Alleiniger Na ae Handlung Eduard Groſt in 
eine Länge von 20 —50, die kleineren von 100 bis 200 Fuß in einem Stück ohne Löthung; Kreifee Regierungs- Bezirk, 2 Meilen Breslau, am Neumar 5 13588) 
g ra x t, an der lebhaften 
eichte Verlegung in jeder Lokalität. — Nach angeftellten | cr. r nach Oppel i 
Berfuchen halten dieſe Röhren den Druck einer Waſſerſäule von tauſend Fuß aus, ohne Ps Ghanfe won enen belenene Bulk 
Sem u verändern oder zu fpringen, und eignen ſich deshalb vorzugsweiſe zum Heben von Haus nebſt Verkaufsgewölbe, ift von Johannis 
ben ee auf bedeutende Höhen; fie find von unberechnenbarer Dauerhaftigkeit und ha⸗ 1856 auf drei () Jahre zu verpachten. Die 
n 


stwalger Kaſſirung der Anlage einen bedeutend größeren Materialwerth, als Röhren näheren Bedingungen werden ſchriftlich oder 
Die Blei: und Zinnwaaren⸗Fabrik E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäufer 17.1 [29957 Eder, Gaſthausbeſitzer. 


Beſtellun 


Schwere Wollzuchenkeinwand 


a Schock 5 Thlr., 5% a c . offerirt: 
Eduard Kionka, 


Ning Nr. 42 ( Schmiedebrücken⸗Ecke). 


eren Stoffen. Mit Preisliſten und Zeichnungen ſtehen wir jederzeit zu Dienften mündlich ertheilt. 


* 


in der Sort.⸗ 


Im Verlage von W. Adolf u. Comp in Berlin iſt erſchienen, vorräthig in Breslau 
Vuchholg en u. Comp. (J. ene ee 20: 


ie Reiſe nach Amerika. 
Neues engliſches Lehrbuch 


zum Selbſtunterricht 


für Auswanderer nach Amerika, 
ne um in kurzer Zeit 
Engliſch ſprechen, leſen und ſchreiben zu lernen. 
Nebſt durchgängig bemerkter Ausſprache 
und einem vollſtändigen deutſch⸗engliſchen Woͤrterbuche 


von M. Selig. 
Mit einer Karte von Amerika. Preis: br. 12 Sgr. [3597] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Ierrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7 /, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7½, 10, 12½ Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Zu Ausſtattungen 5170 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager: 


fertiger Wäſche, Leinwand⸗ u. Tiſchzeuge, 


o wie alle in dieſes Fach einfchlagende Artikel, zu bekannt billigen, aber feſten Preiſen. 
N Da jest alle feineren Weiß ⸗Näh⸗Arbeiten in meinem eigenen Atelier, 41 der Be⸗ 
aufſichtigung einer gewandten Directrice ausgeführt werden, ſo kann ich allen Anforderun⸗ 
gen bezüglich einer guten und ſaubern Arbeit vollſtändig genügen und garantire bei Anfer⸗ 
tigung aller Art Wäſche, insbeſondere bei Oherhemden, dr das genaue Paſſen derfelben. 


[2696] 


Herrmann Gumpert 
Albrechtsſtraße⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 


6, im Palmbaum. 


J. + P. 
(echt amerikaniſch Ledertuch) . 
erhielt direkte Sendung und verkauft en gros wie en d Ki den billigſten Preiſen: 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42, (Schmiedebrücken⸗Ecke). 


Preßhefe, 


3502 
Die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Engliſchen Portland⸗Cement, 

Stettiner Portland Cement, 

Tarnowitzer Roman⸗Cement, 

beſten Steinkohlen⸗Theer, Er 
mie: C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße 55. 


[5145] Befanutmadung. { 

In einer freundlichen Stadt, nahe der öſterreichiſchen Grenze, ift ein feit vielen Jahren 
mit Vortheil betriebenes Schnittivaarengeichäft, ohne Einmiſchung eines Dritten, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres hierüber bei Franz Jackl in Reichen⸗ 


2514] 


Giesmannsdorfer 


vorzüglichſtes, triebkräftigſtes Fabrikat, empfiehlt täglich friſch: 


ſtein gegen frankirte Nachfrage. 


Mineral⸗Waſſer 


aus der Fabrk der Herren 


Dr. Struve und Soltmann 


find zu Fabrikpreiſen ſtets friſch zu haben bei 


Richard Beer, Kloſterſtraſie Nr. 1. 
Herrmann’s Hötel zur Stadt Berlin 
in Schweidnitz, °” 


neu und zweckmäßig eingerichtet, wird allen Reiſenden aufs Befle empfohlen. 


Das Baſſin⸗Wellenbad für Herren 
an der Matthiaskunſt (am Ende der Schuhbrücke), iſt eröffnet. (A Bad mit 


Benutzung der Douchen und der Badewäſche 3 Sg.) 
Die Wannenbäder Ginkwannen) find ebenfalls eröffnet. [3570] 


BROWNE @ K CONP'S 
patentirte 2 


Patent 8 s M ) 
um Putzen aller Metalle als: Mefling, Kupfer, Zinn, Eiſen, Stahl, Neuſilber, Silber ꝛc., 
das ausgezeichnetſte und zugleich billigſte Mittel, und in England, Frankreich und vielen 
anderen Ländern im allgemeinen Gebrauch; vorzüglich Haushaltungen zu empfehlen, indem 
durch Anwendung deſſelben alle Wirthſchafts⸗Gegenſtaͤnde mit ganz geringer Mühe und in 
kurzer Zeit den feinſten, dauerhafteſten Glanz erhalten. 


Gebrauchs- Anweiſung. 

Man reibe ein wenig von dem Brick auf einem Steine oder Brette zu Pulver, und 
wende es zum Poliren erſt auf etwas angefeuchtetem, dann trocknem Leder oder Zeuge auf 
die gewöhnliche Art an. Meſſer und Gabeln werden ebenfalls auf dieſelbe Weiſe geputzt, 
als mit andern bekannten Mitteln. Auch werden Oel⸗ und Fettflecke aus Stein und Holz 
ſehr leicht entfernt, und es exiſtirt deshalb nichts Geeigneteres zum Scheuern der Fußböden, 


Küchentiſche u, ſ. w., als obiger Putzſtein, der, wie in England, auch in keinem 15154 0 


Hauſe fehlen ſollte. 
Alleinige Niederlage für Breslau: 


Joh. Friedrich Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6, 
Oel⸗Farben und Lack⸗Firniſſe. 


Unterzeichneter, ſeit vielen Jahren Oelfarben⸗ und Lackfirniß⸗Fabrikant, empfiehlt den 
Herren Gutsbeſigern wie Bauherren zum Anſtrich fertige Oelfarben, ſowie ein großes Sor⸗ 
timent alter “ogelagerter Copal⸗, Bernſtein⸗„Dammar⸗, Asphalt⸗ und Spiritus⸗Lacke, Leinöl⸗ 

irniſſe und Siccakive eigener Fabrik. Zugleich mache auf meine Niederlage echt engliſcher 
utſchenlacke zu den billigſten Preifen und unter Verſicherung reelſter Bedienung aufmerkſam. 


Joh. Friedr. Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6. 


Brauerei- Verpachtung. Ein junges Maͤdchen, welches im Putzma⸗ 
Die neu eingerichtete bairiſche Blerbrauerei chen, Schneidern und der Zuchrichtung der 
feinen Wäfche geübt iſt, ſucht in einem herr⸗ 


a i Ü vom 1. O 
zu Rückers, Kreis Glaz, ſo Oktober 
d. M. auf 6 hintereinander folgende Jahre ſchaftlichen Hauſe ein Unterkommen als Kam⸗ 
jungfer unter der Adreſſe A. R. Schweidnitz 


meiſtbietend verſteigert werden. 
5 u iſt ein Termin auf den 30. Juni | poste restante. [5138] 
d. J. > der ae Kanzlei 1855 
raumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen können vom 1. Juni Ein leichter bedeckter Wagen 
d. M. ab, in hieſiger Kanzlei eingeſehen werden. 5 ei Druckfedern, fteht zu Hunds⸗ 
Rückers, den 18. Mai 1830. 3558] feld bei dem Sattlermeiſter Hrn. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Großmann zum Verkauf. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1046 
Zum Fiſcheſſen 


ladet täglich nach Roſenthal ein: (5152 
Seiffert, Gaſtwirth. 


Eine ſehr bedeutende Leihbibliothek, 
mit anſehnlicher Kundſchaft, iſt zu verkau⸗ 
fen. Reelen Kaufluſtigen ertheilt nähere 
Auskunft: T. Schneider, Goldne⸗Ra⸗ 
degaſſe Nr. 25. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein lebhaftes Spezerei⸗Geſchäft, gut gele⸗ 
gen, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
mit Inventar baldigſt zu vergeben. 

Nähere Auskunft ertheilt die Samenhand⸗ 
lung F. G. Pohl, Herrenſtr. 5. 5103 


Anzeige. 

In meinem Kaffee⸗Hauſe Nr. 7 zu Ma⸗ 
rienau, woſelbſt ſich die ruſſiſche Schaukel be⸗ 
findet, findet bei günftiger Witterung Sonn⸗ 
tags und Mittwochs Horn⸗Konzert ſtatt, 
Entree für Herren 1 Sgr., wozu ergebenſt 
Franz Salus, Cafetier. 


einladet: 
(5171) 


Marienau, den 21. Mai 1856, 
Nutzholz⸗ Verkauf. 

Gegen 200 Bohlen Kürſchbaum 3 u. 4 ſtark, 
gegen 40 Pfoſten Linden 2—3 ſtark, 

egen 20 Pfoſten Rüftern 4 ſtark, 
9 Stamm 3“ ſtark 30“ breite Pappelpfoſten, 
2 Stamm 2% u. 3 ſtark, 30 / breit geſchnit⸗ 

tene Eichenpfoſten, 
ſind wegen Mangel an Raum zu verkaufen 
beim Holzhändler und Tiſchlermeiſter 
[5153] eidel in Polsnitz bei Freiburg 
Eine Conditorei 

in einer belebten Kreisſtadt Oberſchleſiens, 
welche bereits 40 Jahre beſteht und ſich eines 
guten Rufes zu erfreuen hat, iſt wegen Fami⸗ 
lienverhältniſſen entweder ſofort, oder zu Jo⸗ 
hannis d. J. zu verpachten. Nähere Auskunft 
wird ertheilt auf portofreie Anfragen unter 
Chiffre: U. Z. poste restante Breslau. [5155] 


Avertissement. 

Feinstes Jagd-, Scheiben- und 
Spreng-Pulver, egl. gewalzten Patent- 
Nr.-Schroot verkaufe von jetat ab an 
Wiederverkäufer zu bedeutend her- 
abgesetztem Preise, 


C. F. Rettig, 


Oder-Strasse, 3 Prätzeln, 
43504] r. 24. 


Ein Haus mit Garten 
iſt eingetretener Familienverhältniſſe wegen 
u verkaufen. Näheres bei Herrn Kaufmann 
Epiel, Ohlauerſtr. 52. 5071 


Fromage à la creme, 

neuen limburg. Käſe, 
eräucherte Hornaale, 
peckbücklinge bei 
Herrmann Straka, 


[3591] Junkernſtraße 33, 
Mineralbrunnen- u. Delikateſſen⸗Handlung. 


Wollplätze 


ſind zu vermiethen [5167] 
in der goldnen Krone am Ninge. 


Seegras 


iſt in großen Poſten angekommen und offe⸗ 
riren we ſolches zu billigen Preifen, [5161] 


Gebrüder Pinoff, 


goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 7. 


& 1 ſch 
echten kölner, ebenſo auch ſchleſiſches Fabri⸗ 
kat in mehreren Sorten von 16 Thlr. pr. 
Centner und Schellack hat abzulaſſen: 


Fedor Riedel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 
beſtehend aus maſſiven 
zweiſtöckigen Vorder- und Hintergebäuden, 


einem einſtöckigen maſſiven Nebengebäude und 
einem Oeknarten, in der Oder⸗Vorſtadt gele⸗ 


[5159] 
Ein Grundſtück, 


J iebigen Anlage geeignet, iſt I. 
en, zu jeder beliebig 2 N 


sfort aus freier Hand zu en. Nähe⸗ 
res bei Herrn Vogt, ürgerwerder 32. 


Revalenta arabica, 


von B da Barry u. Comp. in London 
in Original- Blechbüchſen und zu Fabrikpreiſen 
ift ſtets friſch vorräthig bei 

[3573] S. G. Schwart. Dhlauerftr, 21. 
nuufträge von auswärts werden prompt 
und ohne — — der Emballage effektuirt, 
— — —— ——— 


u rt * 

Ein Freigut von 350 Morgen incluſive 
25 Morgen ſchöner Wiefen, die Gebäude 
maſſiv, ift Zamilien-Berhältniffe wegen 
zu verkaufen. Der Preis ift Fe 
Be *. a 

Gut it Y Meile von Strehlen entfernt 

und IR Berg einer Familie ſeit 350 

Jahren. Nur ernſtliche Selbſtkäufer er: 

fahren das Nähere bei Herrn Gaftwirth 
Reis in Strehlen. ‚3468 


Die Anzahlung 6 


[5170] Guts⸗Verkauf. 8 
Mein in Niederſchleſien unweit der Eiſen⸗ 
bahn belegenes Nittergut mit maſſiven Ge: 
bäuden, gut arrondirt und 900 Morgen groß, 
prachtvoll gelegen und meliorirt, bin ich Wil 
lens bei circa 25,000 Thlr. n 
lienverhältniſſe halber zu verkaufen; der Dis⸗ 
kretion wegen habe ich Herrn S,. inger 
in Breslau, Junkernſtr. 2, mit Leitung dieſes 
Verkaufs beauftragt. 
Naͤ⸗ 
31 


Eine miichende Eſel in wird getaucht, 
heres Tauenzienplatz 8, par terre. 


Anzahlung Fami⸗ 


Der einzige Geſellſchaftsgarten Hai⸗ 
nan's, ganz nahe der Stadt gelegen, mit 
Billard, Tanzſaal, Kegelbahn, großer Räum⸗ 
lichkeit des Hauſes, gegen 80 der feinſten 
Obſtbäume, iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Derſelbe eignet ſich wegen ſeiner 
Größe und ſchönen Lage ganz beſonders zu 
einem Sommer⸗Theater. Näheres zu erfragen 
beim Eigenthümer, dem 

3568] Rendanten Klauſener. 

3580] Zwei Gutspachten 
von circa 700 M. Niederſchl. und 968 M. 
Oberſchl., weſſe ich ernftlichen Reflektanten, 
die über 11,000 und 8000 Thlr. disponiren, 
zum Entree nach. 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


3581] Ein Rittergut 

von über 600 M. bei Breslau, 600 M. Groß⸗ 
herzogth., 800 M. in der Gegend von Trebnitz, 
kleinere von 400 M. bis zu Herrſchaften von 
11,000 Morgen Areal, habe ih im direkten 
Auftrage zum Verkauf. Bedingungen höͤchſt 
ſolid. Hypothekenſtand feſt. Bauſt. vorzügl. 
Inventar gut. Sichere Hypotheken werden 
an zahlungsſtatt angenommen. 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


3582 Zu verkaufen: g 
Ein Haus, worin bis jetzt Fleiſcherei (Op: 
lauerſtraße); ein Haus, worin Seifenſiederei, 
mit 1000 Thlr. Anzahlung, und 4500 Thlr. 
mit 3000 Thlr. Anzahl. und 8000 Thlr. Er⸗ 
werbspreis. g 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Patent⸗Wagenfett, 
35760]. der Gentner 6½ Thlr., 
in Original⸗Gebinden, ſowie in % , % 
und 4 Ctr.⸗ Gebinden, kleine Kiſten zu 7 Sg. 
offerirt: S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Magdeb. Cichorien 


empfing wiederum Zuſendung zum kommiſ⸗ 
ſionsweiſen Verkauf zu den billigften Fabrik: 
preiſen 172 


C. W. Schiff, 


Reuſche⸗Str. 58,59, 


Die neueſten Herren⸗Cravatten 
und Schlipſe in ſchönſter Auswahl zu 
billigſt feſten Preiſen empfiehlt B. Hürbe, 
Ring 54 (Naſchmarktſeite). 15120) 


200 St. fette Schoͤpſe 


verkauft 15132 
das Dom. Reiniſchdorf bei Bahnhof Boͤsdorf. 
Vier Stuck junge ſprungfähige Bullen ſte⸗ 
hen auf der Herrſchaft Buchelsdorf bei Nams⸗ 
lau zum Verkauf. 3536] 
Gegen 30 Pack ſchöne Kirſchbaum⸗Four⸗ 
nire ſind im Ganzen oder im Einzelnen zu 
verkaufen. Zu erfragen 8 52, 
eine Stiege. (5154) 
ET Fir Haushaltungen ag 


harte Waſchſeifen, 


Chineſiſche Seiſe, das Pfund 2 Sgr., 
Liverpooler Seife, das Pfund 2½ Sgr., 
verkauft: 

(35771 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Ein geräumiger Boden zum Ledertrocknen, 
in der Nahe der Kupferſchmiedeſtraße, wird 
zu miethen geſucht. 

Kupferſchmiedeſtr. 20 bei Pierre Henry. 


Neue⸗Gaſſe Nr. 18 ſind 
Stuben zu vermiethen. 


3 möblirte Zimmer, 
in erſter Etage, ganz nahe am Ringe, im 
Ganzen oder getheilt, für die Dauer des 
Wollmarkts 
oder auch bis zum 1. Juli billig zu ver⸗ 
. . Das Nähere Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 20 bei Mad. Pletz zu erfahren. [5177] 


zwei gut möblirte 
(5166) 


Anmeldungen abzugeben Luft 


Wollplätze und Re⸗ 


miſen find Ring Nr. 16 


noch zu vermiethen. 30, 


Zu vermietben und zu beziehen! 

1) Matthias⸗Straße Nr. 16 die Reſtaura⸗ 
Beta er Wohnung von Johan⸗ 
nis d. J. ab. 

2) Reuſche⸗Straße Nr. 38/9 ein Verkaufs⸗ 
Gewölbe, ein Hausladen, ſowie die Re⸗ 
ſtaurations⸗Keller ſofort reſp. von Jo⸗ 
hannis d. J. ab. 

3) Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 u eine 
Wohnung von drei Stuben nebft Küdye 
und Zubehör von Johannis d. I. ab. 

4) Ufergaſſe Nr. 44, 45 u. 46 (Seelöwe) 

die zu dieſem Grundſtück gehörigen zwei 

iſchteiche. 
ikolai⸗Straße Nr. 8 ein Verkaufsge⸗ 
wölbe nebſt Comptoir und Zubehör, ein 
großer und ein kleiner Keller, eine Stube, 
eine Stube und eine Remiſe ſofort. 
6) Ring Nr. 54 und Stockgaſſe Nr. 31 die 
Reſtauration nebſt Wohnung u. Zubehör. 
Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Feller, 
Altbüßer⸗Straße Nr 46. 3485] 


Schuhbrücke Nr. im blauen Hirſch ift ein 
ſchönes großes Gewölbe nebſt Komtoir ſofort 
oder zum 1. Juli zu vermiethen. Auch ſoll 
= — — — billig ea werden, 

erei i > i 
blauen Pre Apr * S os) 
Zu vermiethen. 

Am Rathhauſe Riemerzeile Nr. 10 iſt ein 
Geſchaͤfts⸗Lokal, worin ſeit 40 Jahren ein Tuch⸗ 
geſchäft beſtanden, vom 1. Juli d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Eliſabetſtr. 3, im 1. Stock. 


Sommer: Wohnung. 

Nr. 16 ſind 5 Zimmer, Küche, 
Pferdeſtall, Wagenremiſe nebſt Zubehör an 
eine ruhige F zu vermiethen; Näs 
heres Oderſtraße Nr. 4 im Comptoir. [5180] 


Ein freundliches, lichtes Gewölbe am Bluͤ⸗ 
cherplatz, ſowie auch andere Behältniffe zum 
Wollelagern ſind iu dem Haufe Ring und 
Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10/11 zu vergeben. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt ſind geeig⸗ 
nete ene Remiſen u. Böden zu 
vermiethen Junkernſtraße Nr. 10. 5168] 
— —- — —„—ͤ 

Antonien⸗Straße Nr. 3 ſſt der 1. oder 3, 
Stock, beſtehend aus 3 großen Stuben, Küche 
und Nebengelaß zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. [5176] 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [3142 
HKönig's Hotel garni, 
33, 38, Albrechts⸗ Straße 33, 38, 
dicht neben der königl. Regierung. 


5) 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 20. Mai 1856. 
eine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 136 148 2 70 
Saber dit 183 1% 8 77 
Roggen 102 06 98 94 
Gerſte 2 % 
Hafer „ 46 48 44 Al . 
Erbſen . 103 109 96 94 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 14 ½ Thlr. bez. 


— 
17. u. 18. Mai. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 u. Nchm. Au. 
Luftdruck bei 0 27.6407 2770709 277%6%ö 55 
twärme + 80 + 69 7 140 
Zpaupunft 4 5 50 + a a7 + 24 
Dunftfättigu x . 5 35 
— FR p pCt. vt. 


Wetter überwölkt heiter bewölkt. 


18. u. 10. Mai. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2 u. 
Luftdrudbeiüog7u 755 N g7u7ugg 
+ 98+109 + 90 
+ 72 + 6,5 + 70 
Dunftfättigung SopCt. 69p6t, 85pCt. 
Wind S S NE 


Wetter heiter überwölkt bed. Regen. 


Breslauer Börse vom 20. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonds- Oourse. 


Schl. Bust.-Pfb. 4 


93% 6, Freiburger . . 4 173 J U. 


; dito List. B. 4 | 69% U. dito neue Em. 4 103 U KM 
Duk alen 904% d. dito dito 3%| 0% B. | dito Prior.-Obl.4 60% U 
Friedrichsd’or | | — Schl. Rentenbr. 1 | 95%,B |Köln-Mindener .3%4| — 
ouisd’or ,.... 110% 6. Posener dito |4 | 94% B. Er.-Wih.-Nordb. 4 = 
Poln, Bank-Bill. 94% B. Schl. Pr.-Obl. 4 100 B. Slogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn. 101% C. Poln. Plandbr. 1 92% B. |Löbau-Zittauer . 4 = 
Freiw, St.-Anl. 1 100% C. dito neue Em. 1 | 92% B. Ludw.-Bexbach. 4 |155% B, 
Pr.-Anleihe 18804 101 4 U Pin. Schatz-Obl |4 — ecklenburger 4 57 J½ k. 
dito 1852 46. dite Anl. 1835 — |Neisse-Brieger .\4 68% 6. 
dito 185314 — 1 500 Fl. — arschl.-Mürk. 484 B. 
dito 1834 4, 101%, C. Krak.-Ob. Oblig 4 84 U. dito Prior. 4 a 
Präm.-Anl. 1854134 113 1 U. | Oester.Nat.-Anl.5 | 86% B. dito Ser. IV.. 5 = 
$t.-Schuld-Sch. 3% | 86%, G. Minerva 102% u, |Oberschl. Lt. A. 302: B, 
$eeh.-Pr.-Sch. ..— | — Darmstädter dito Lt. B.341175% U. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Bank - Actien 147% 6. dito Pr.-Obl..|4 | P1G. 
Bresl, Stdt.-Obl 4 — N. Darmstädter — dito dito 3, 79% n. 
dito dito 1 5 Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4 & 110%, B. 
dio dito 4 — [Geraer dito — einische ....4 110 4 n. 
Posener Plandh 4 109 % B. Oesterreichische | Kosel-Oderb.. 4 216 “ U. 
dito dito 3 90 U. Credit-mobilier | — dito neue Em. 4 — 
Schles. Pfandbr. „ Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 91% B, 
à 1000 Rthlr, 3 90 B. Berlin -Hamburg | — 
Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 19. Mai 1836. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 300 Gl. Boruſſia 90 Br., 
80 Gl. Colonia 1000 Gl. Elberfelder 275 Gl. ag 550 Br. Stettiner Natio⸗ 
nal: 123% Br. Schleſiſche 105% Br., 105 Gl. Leipziger 500 Gl. Fluß⸗Verſicherungen: 
Berliniſche Land: und Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 123 Cl. Niederrheiniſche zu Mefel 
215 Gl. vebens⸗Verſicherungs⸗Aktien; Berliniſche — — Goncordia (in Köln) 117% Br. 
Magdeburger 102 Br. Bergwerks⸗Aktien Minerva 102 Br. Hörder Hüuͤttenverein 135 Gl. 


Eſchweiler (Concordia) — — 


Das Geſchäft hat an Ausdehnung nicht zugenommen. Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


„Aktien waren heute zu merklich höherem Preiſe, a 


indeß fehlten. Stettiner National⸗Verſicherungs⸗Aktien wurden billiger, 


Tburingia⸗Aktien erhielten ſich a 101% gefragt, Be 
* b fi a Jun 8 — etien find neuerdings 
geftiegen u. wurden inzwiſchen bis 100 406 e — — 15 
no 

Concordia-Aktien wurden a 97 beza 
127% ausgeboten. e 


wurde etwas a 130% bezahlt. 


bis auf 134% und blieben ſelbſt er 
waren a 117½ % zu haben. Eſchweile 
ſauer Kontinental⸗Gas⸗Aktien wurden a 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breblau. 


275 Tylr. pro Stück begehrt, Abgeber 
a 1234,% ef. 


Bon Stettiner ritterſchaftl. Bank- Aktien 
merklich im Courſe 
U dieſelben von 1354, 
Concordia⸗Lebens⸗Ver ene 

t. ‚Def: 


